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endung beigefügt i 


Der letzte Zeichnungstag. | 


N Von welcher Seite immer das Angebot 
SR Kriegsanleihe betrachtet werden mag, 
" jedem Falle find die Gründe, die für die 
1 eteiligung gerade an dieſer Anleihe ſprechen, 
on der der Reichsbankpräſident Dr. Haven⸗ 
ein geſagt hat, daß ſie bereits den Frieden 
werde vorbereiten helfen, geradezu zwingend. 
Cie materieller Hinſicht wird bei gleicher 

cherheit ein gleich hoher Gewinnvorteil 
onſt nirgends gewährt. Noch 6 ½ Jahre 
m en unter allen Umſtänden die Schuldver⸗ 
N teibungen der 7. Kriegsanleihe mit 5 v. H. 
erzinſt werden. Das bedeutet bis zum 1. Ok⸗ 
ober 1924 aufgrund der Verzinſung eine 
ei "nahme von 33,15 Mk., ſodaß der Inhaber 
ie Schuldverſchreibung, die er jetzt mit. 
ei k. für je 100 Mk. Nennwert erwirbt, 
einen Vermögensbeſiz aus dieſer Anlage um 
sb reichliches Drittel vermehrt. Unter Ein- 
dehnung des Rückzahlungsgewinns ſtellt ſich 


ar ſich der Ausloſungsgewinn bei einer 
170 danweiſung von 1000 Mk. demnach auf 
a Mk. und weiterhin, wenn die Ausloſung 
196757 Zeit vom 1. Juli 1937 bis 1. Juli 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. | 


Berlin den 17. Oktober (W. T.⸗B.). 


Großes Haupfguartier, 17. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern ſchwoll der Arkilleriekampf vom überſchwemmungsgebiet der 
Bſer bis zur Lys geſtern wieder zu erheblicher Stärke an. In einzelnen Abſchnit⸗ 
fen war der Feuerkampf am Abend, auf der ganzen Front heufe morgen ge- 
ffeigert. Außer Erkundungsgefechten, die auch zwiſchen dem Kandl La Baſſes und 
der Scarpe zahlreich waren, kam es zu Infanteriekampf⸗Tätigkeit. Der Feuer- 
kampf nordöſtlich von Soiſſons dehnke ſich geſtern feitlih aus und war zeikweilig 
ſehr heftig; er hielt auch nachts an. In der weſtlichen Champagne, in den Ar⸗ 
gonnen und auf dem weſtlichen Maasufer erreichte die Arkillerietätigkeit gleich⸗ 
falls größere Heftigkeit als in den lebten Tagen. — 10 feindliche Flugzeuge und 1 
Feſſelballon find geſtern abgeſchoſſen worden. Leufnanat v. Bülow brachte ſeinen 
23., Leutnant Böhme den 20. Gegner im Luftkampf zum Abſturz. Dünkirchen 
wurde von unſeren Fliegern erneut und mit erkannter Brandwirkung durch 
Bomben angegriffen. Zur Vergeltung für Bombenwürfe feindlicher Flieger auf 
offene deulſche Städte wurde die im franzöſiſchen Operationsgebiet liegende Stadt 


nur berechtigt, ſondern verpflichtet iſt. Da⸗ 
rum ergeht in letzter Stunde an alle, die noch 
nicht gezeichnet haben, die ernſte Mah⸗ 
nung ihre Verhältniſſe und ſich ſelbſt im 


Schlachtfront dauert die Tätigkeit unſerer eigenen 
Artillerie und der des Feindes fort. Die Artillerie 
des Feindes entwickelte während des Tages größere 
Tätigkeit in der Amgegend von Lens und Nieuport. 


Die Pariſer Preſſe berichtet, daß Painlevs, 
Loicheur, Franklin Bouillon und General Foch 
Dünkirchen beſichtigten, um ſich über den Zuſtand 
der Stadt zu unterrichten und die durch die Lage 
notwendig gewordenen Maßnahmen zu beſprechen 
und durchzuführen. 

* 


| Beſchießung von Dünkirchen. 


* 


* 
Der italieniſche Krleg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Auf der Hochfläche von Bainſizza—Heiligengeiſt 
ſcheiterten italieniſche Vorſtöße. Auf dem Monte 
San Gabriele wurde das Vorarbeiten feindlicher 
Abteilungen im Handgranatenkampf vereitelt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes, 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


moraliſierten Horden Cadornas zur Hilfe zu kom⸗ 

Es iſt überflüſſig zu betonen, daß auch ein 
men der angedrohten Art, falls es wirk⸗ 

lich im Ernſt verſucht werden ſollte, die Monarchie 


men. 


Be Vermögenszuwachs ſogar noch etwas höher. Nancy von uns mit Bomben beworfen. Größere Brände waren die Folge. 15 Wii dee ei e ee ee e en = 
ee e der 7. Kriegsan⸗ Sſtlicher Kriegsſchauplatz: durch ell Flender g een e die ſich = 
eträgt in dem erſten 10 jährigen Zeit⸗ Die auf der Halbi i indli ä von weſtlich Flemdar bis zum Meere erſtreckte, vor⸗ 4 

t a 8 | albinjel Sworbe noch Widerſtand leiſtenden feindlichen Kräfte 5 
a uote Verzinſung 4% v. 9., d. 5. der wurden duch unfere Truppen aberwälligt. Die Zul Defet it damit völlg in e a 
1000 Mt Faaker an Ten Aae unſerem Beſitz. Die Beute mehrt ſich. Geffern wurden Hochwaſſer des Iſonzo. 9 
” N 7 2 2 . 2 5 — ö 
Seitenum ausgeloft wird, vereinnahmt jährlich mehr als 1100 Gefangene | e e ker saugen A 5 
E Sinfen 45 Mk. Dazu kommt ein Auslo⸗ eingebrachk. Anſere Seeſtreitkräfte hatten nördlich von Oeſel und im Rigaiſchen — miss Fe n etreten, und der 
* für gewinn von 120 Mk., da der Eigentümer Meerbuſen mit ruſſiſchen Jerſtörern und Kanonenboofen Gefechte, die für uns f en des Fluſſes en backe dm in 0 
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Fa 10 Jahre lang 4½ v. H. Zinſen genoſſen kehr gezwungen. Marineluftſchiffe bewarfen Pernau mit Bomben. Große He ee e F e 5 

0 at und die ausgeloſten Stücke mit einem Brände brachen dorf aus. * € SER RE ; Gemeinſame en Anstrengungen 0 
ufgeld von 10 v. H. zurückgezahlt erhält, Auf der feſtländiſchen Front lebte die Gefechtstätigeit an mehreren Stellen an der italieniſchen Front angekündigt. 0 
hat in dem angegebenen Zeitraum bei einer beträchtlich auf. Bordringende Streifabteilungen der Ruffen wurden verkrieben. Aus Wien wird vom 16. Oktober ferner gemel⸗ 1a 
zusgabe von 980 Mk. eine Einnahme von ER Mazedoniſche Front: 3 3 W een 119 5 die beg 0 g 
5 Mk. ie und f rn u geine größeren Kampfhandlungen. i N f | beenden Genieinfamen Aft engungen der e a 
| eine Vermögenslage verbeſſert. a { 1 f f f Heere, die diesmal an der italieniſchen Front ein N 
em 1 Sum 1997 ſte t ſich aa ke der Der Erſte General-Duarkiermeiſtes: Ludendorff. act ‚werben rien us m ber an "er an 1 wi 
ne 1 8 an Se daun Mazedonien gelungen ift, Tolle diesmal am Isonzo Be 

4 niedriger, fie. d H., dafür Leben und Tod ſteht, hat ſtärken] Feind heftig die Stellungen auf dem Hauptrücken die betörten Völker dieſer Naubvereinigun FE 
15 aber das Aufgeld 5 o. H. Hoher, beträgt elfen, daß ren Vaterland 15 fie, ee ee Infanterie ln he rn 110 35 Si 
I 90 H., in d Be e 8 h it nicht kätigkei N 8 wird uns in der ente⸗ reſſe verliert, 5 5 Bl 
ſtellt em zweiten 10 jährigen Zeitraum was es zu verlangen in ſolcher Zeit nich Engliſcher Bericht vom 15. Oktober: An der zahlloſe Züge nach dem Süden rollen, um den de⸗ Er 


) ü ird. Die hundertmal angekündigte 4 
erfolgt, ſogar auf 220 Mk. ([Geiſte vaterländiſchen Pflicht⸗ und Ehrgefühls g & > 15 en ah der Ginbeitefront ſchreckt uns 1 5 EN 
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Ra uw. aus den Beſtänden der Heeresver⸗ 
Vort ng. Immer iſt damit ein materieller 
1 5 zu Gunſten des Eigentümers einer 
dubuldverſchreibung oder Schatzanweiſung ver⸗ 
unden. N N 

kin Mit der Zeichnung bringt alſo niemand 
Jei Opfer, auch dann nicht, wenn er zur 
Anleihen was durchaus zuläſſig iſt, ältere 
lehnsk 


dleibt ſen bevorſchuſſen läßt. Auch dann 


immer noch ein, wenn auch kleiner 
leder winn. Anendlich viel höher aber muß 
kei, der in der Lage iſt, Kriegsanleihe zu 
Fand den moraliſchen und vater⸗ 
it d che n Gewinn bewerten, den er 
ohn, Jer Zeichnung erzielt. Wer nicht zeichnet, 
auf hl er zeichnen kann, lädt ſchwere Schuld 
up und trägt ein niederdrückendes Be⸗ 
das Fin mit ſich herum, er iſt nicht wert, 
ihn. ie Brüder an den Fronten auch für 
ihr Bl auch für ihn, er höre es wohl! — 
for lut vergießen. Wer aber zeichnet, darf 
finanz eugnis geben, daß er wenigſtens die 
Bene zielle Rüſtung des deutſchen Volkes, das 
n eine gewaltige Abermacht in einem 


W. T. B. meldet amtlich: 


* a 5 Anſammlungen wirkſam unter Feuer. 
Berlin, 16. Oktober, abends. 


Nachts über 
hielt reges Zerſtörungsfeuer in wechſelnder Stärke 


f Amtlich wird aus Wien vom 16. Oktober ge⸗ > 
meldet: | e 


en benutzt und dieſe ſeitens der Dar⸗ 


ohne Infanteriekämpfe. 
Auf der Halbinſel Sworbe Fortſchritte; weitere 


1100 Gefangene find eingebracht. 
f Sonſt im Oſten nichts von Bedeutung. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. Oktober nachmittags lautet? An der Aisne⸗ 
Front blieb die Tätigkeit der beiden Artillerien 
in der Gegend der Hochflächen zwiſchen Ailles und 
Ergonne ſehr lebhaft. Auf dem rechten Maasufer 
eftige Axtillerietätigkeit nördlich der Höhe 344. 

eutſche Flugzeuge warfen in der letzten Nacht 
Bomben in der Gegend von Dünkirchen ab. Es 
werden mehrere Opfer unter der Zivilbevölkerung 
gemeldet. a : 3 

Franzöſiſcher Bericht vom 15. Oktober abends: 
In der Gegend der Hochflächen zwiſchen Ailles und 


Eraonne zeigte ſich im Verlaufe des Tages die Ar⸗ 


tillerie lebhaft tätig. In der Champagne Patrouil⸗ 
lenzuſammenſtöße weſtlich AYuberive, 


Enaliſchee Bericht. a 
Der engliſche Heeresbericht vom 14. Oktober 


abends lautet: Während der Nacht beſchoß der 


3 1 an und ſchwoll in den frühen Morgenſtunden beſon⸗ 
In Flandern ſtarke Artillerietätigkeit, bisher d 0 ih 


teilweiſe im Gegenſtoß abgewieſen. 


court holten eigene Stoßtrupps. Iffiziere und, 


Bet des Houkhoulſter Walde Oſtlichee Kriegsſchauplaz z: 
ers in nd ſüdlich des Houthoulſter Waldes ; 5 r e 
ed ven Paschen daele bis Gheluvelt an. Mehr Anſererſeits nichts zu melden. 
fach vorfühlende feindliche ſchwächere Patrouillen 
wurden abgewieſen. Ft a 

Im Artois und beiderſeits St. Quentin nahm 
die Artillerietätigkeit vorübergehend zu. 

Auch an der Nisneftont ſteigerte ſich vom Nach⸗ 
mittag ab das feindliche Feuer gegen unſere Stel⸗ 
lungen nördlich Courcy⸗le⸗Chateau und zwiſchen 
Vauxaillon und Royere⸗Ferme zu erheblicher Stärke 
und flaute erſt mit dem Einbruch der Nacht ab. 
Ein am Morgen des 15. Oktober unternommener 
feindlicher Angriffsverſuch gegen unſere neuen 
Stellungen in Gegend der Mühle von Vauclerc 
würde im Sperr⸗ und Vernichtungsfeuer erſtickt und 
ein gegen 4 Uhr nachmittags wiederholter ſtärkerer 
Angriff unter ſchweren Verluſten für den Feind 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der 
15. Oktober lautet: 


Gewehrfeuer. E 2 
Oſtſee: Am 14. Oktober dauerten die Kämpfe ; 
um den Beſitz der Inſel Oeſel fort. Nach Meldun⸗ 
gen vom 13. Oktober nachmittags war Arensburg 
noch nicht vom Feinde beſetzt, deſſen Vorhuten 6 bis 
8 Werſt von der Stadt entfernt bemerkt wurden. 
Die feindliche Flotte und die feindlichen ien 5 
kräfte unte den kräftig die Landtruppen, indem 
ſie die Inſel von Norden und Süden her do onen f 
Auf der Südſeite verſuchte eine von Torpedobooten 
und Minenſuchern begleitete Abteilung feindlicher 
Kreuzer den Eingang in die Meerenge von Irben 
a edwin Das weitere Vordringen der feind⸗ 
lichen Flotte in den Buſen von Riga wurde durch 
das Feuer unſerer wei enden A 


Sſtlich Reims brachte ein eigenes Stoßtrupp⸗ 
unternehmen weſtlich der Suippes 22 Gefangene 
und 4 Maſchinengewehre ein. - 3 

Beiderſeits der Maas lebte bei beſſernder Sicht 
am Nachmittag das Feuer auf und erfuhr „gen 
Abend eine weitere Steigerung. Auch während der 
Nacht blieb es ſtellenweiſe lebhaft. Südlich Hau⸗ 


rtillerie der 


uſel 
Fundlichen Flotte zweigte eine Abtei Do⸗ 
boote ab, die zwiſchen den Inſeln Dagö und Oeſel 
unſere Aufklärungsſtreitkräfte nach dem Moonſund 


88 Franzoſen aus den feindlichen Gräben. N 


rer Flotte, die ſich dann in einen 8 


amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
Nord⸗, Weſt⸗, Südweſt⸗ und rumäniſche Front: 


Oeſel 80 alte Die Nordgruppe der 
eſel aufgehalten. Die No ppe der 
5 Wg 26 5 


zu zurückdrängten. Hier vereinten ſie ſich 1 


- Dagd zu treffen. 


nach dem der Feind zurückwich. Die dritte Gruppe 
feindlicher Kriegsſchiffe, beſtehend aus 55 
und Torpedobooten, näherte ſich nachmittags dem 
ſüdweſtlichen Teil der Inſel Oeſel und beſchoß einen 
unbedeutenden Teil der Küſte. In den anderen 
Teilen der Oſtſee wurden im Laufe des Tages 
feindliche Anterſeeboote und Kriegsſchiffe bemerkt. 


Zur Beſetzung der Inſel Oeſel. 
Weitere Einzelheiten. 


Über die erfolgreichen Unternehmungen von See 
aus gegen Dagö und Oeſel erfährt W. T.⸗B. noch 
folgende Einzelheiten: Unſere im Verlaufe des 
Krieges ununterbrochen tätigen kleinen Minenſuch⸗ 
boote hatten die erſten Vorbereitungen zu dem ge⸗ 
planten Vorſtoß unſerer Flotte gegen die den Riga⸗ 
iſchen Meerbuſen beherſchenden Inſeln Oeſel und 
D u Trotzdem die Gewäſſer um die 
Inſeln überall ſehr ſeicht und mit Felſenriffen und 
Sandbänken überſät ſind, trotzdem kaltes, ſtürmiſches 
Wetter und hoher Seegang das Arbeiten der 
kleinen Minenſuchfahrzeuge außerordentlich er⸗ 
ſchwerte, haben die mit dieſer Aufgabe betrauten 
Verbände in zäher, unermüdlicher Arbeit innerhalb 
kürzeſter Friſt die weithin völlig verſeuchten Ge⸗ 
wäſſer um Dejel und Dagö ebenſo wie die Anfa 
ſtraßen von Minen geſäubert und unſeren Hoch 
ſtreitkräften und Transportdampfern damit eine 
ſichere Fahrſtraße geſchaffen. Die Transportflotte 
war im fernen Hafen in überraſchend kurzer Zeit 
in Dienſt igen e mit Truppen beſetzt und trotz der 
navigatoriſchen Schwierigkeiten an die Küſte der 
anzugreifenden Inſeln übergeführt worden. Daß 
bei der Fahrt dieſer Transportflotte mit ihrer 
großen Zahl von ele auf den ſchmalen, 
zwiſchen den Minenfeldern freigelegten Fahrſtraßen, 
bei dem ſtürmiſchen Wetter und bei der nachts be⸗ 
jonders ſchwierigen Fahrt im Verbande keine 
Störungen vorgekommen ſind, ſpricht beſſer als 

roße Worte für das Können deutſcher Seeleute. 

benſo glatt wickelte ſich auch die Ausſchiffung der 
Truppen mit ihrem Artillerie⸗ und Fuhrpark ab, 
nachdem unter den Granaten der Schiffsgeſchütze der 
Widerſtand aller feindlichen Küſtenbatterien zuſam⸗ 
mengebrochen war. Eine ſeemänniſch beſonders 
hoch zu wertende Leiſtung iſt das Eindringen unſe⸗ 
rer leichten Seeſtreitkräfte in die Kaſſar Wik: iſt 
doch der Soelo⸗Sund, die Durchfahrt zwiſchen Dagb 
und Oeſel, nur ſchmal und vollkommen mit felſigen 
Untiefen und ſeichten Stellen durchſetzt. Nur eine 
einzige, kaum 200 Meter breite und flache Rinne 
führt in vielen Windungen in die Kaſſar Wik hin⸗ 
ein, ſodaß ſchon im Frieden, wenn alle Seezeichen 
vorhanden jind, die Einfahrt für den Ortskundigen 
nicht ungefährlich iſt. Daß der deutſchen Trans⸗ 
portflotte beſonders im Süden der Inſel modernite 
30,5 Zentimeter⸗Geſchütze gegenüberſtanden, die tat⸗ 
ſächlich bereits auf 28 Kilometer unſere Minenſuch⸗ 
verbände unter Feuer nahmen, machte die Unter: 
nehmung zu einem Wagnis. 
das Batterien an Land angreifenden Schiffen 
gegenüber außerordentlich im Vorteil und daher 
weit überlegen ſind, war durch die Kriegführung, 
vor allem durch das Fiasko der verbündeten Flotte 
vor Gallipoli, mehrfach beſtätigt. Von der bekann⸗ 
ten engliſchen Autorität auf dem Gebiete des See⸗ 
weſens, Sir Geoffrey Hornby, ſtammt der in Eng⸗ 
land anerkannte Grundſatz, man habe die See⸗ 


herrſchaft, wenn man ſeiner Regierung melden und die mit dieſer „Meuterei“ abſolut nichts zu 


könne, „daß ſie ein Expeditionskorps zu irgend 
einem Punkte hinſchicken kann, ohne Sorge, daß die 
feindliche Flotte irgendwie ſtörend dazwiſchentritt“. 


Dieſer Sorge war die deutſche Marine in dieſem Lügen, welche ſich dieſes Korreſpondenzbüro wäh⸗ ſchloſſenheit der Partei. Letztere trete auch in rn egentlich der Vorfeier in Solothurn gedachts 


Falle nicht enthoben. Das Vorhandenſein ruſſiſcher 
Seeſtreitkräfte war bekannt. Tatſächlich haben ſie 
auch verſchiedentlich in den Kampf eingegriffen. 
Wenn trotzdem ſich die oberſte Seekriegs⸗ und 


Der alte Grundiat | 


Ein öſterreichiſches Kanonenboot auf der Donau 
geſunken. 


öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
Apungsf 


Aus dem 
wird gemeldet, daß bei einer ngsfahrt der 
1. Monitor⸗Diviſion am 22. September von Cerna⸗ 
voda nach Brailg der Monitor „Inn“, als er 
einem in Seenot befindlichen Schiffe zu Hilfe eilen 
wollte, auf eine Mine gelaufen iſt. Es gelang, den 
Monitor in ſeichtes Waſſer zu bringen, wo er nach 
kurzer Zeit ſank. Korvettenkapitän Ritter v. Förſter 
konnte nicht gerettet werden. Ein Unteroffizier, 
der mit acht anderen Leuten über Bord geſchlagen 
worden war, verſank, ehe das Rettungsboot ihn er⸗ 
reichte. Drei Mann waren ſchwer, fünf leicht ver⸗ 
fehr Die eingeleiteten Bergungsarbeiten ſchreiten 
ſehr gut vorwärts. Die Leiche des Korvetten⸗ 
kapitäns von Förſter konnte erſt am 10. Oktober 
geborgen werden. 

* 


* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. 


* 
die Kämpfe zur See. 
über neue U⸗Boots⸗Erfolge 
meldet W. T.⸗B. amtlich: 
„U 39“, unter ſeinem in drei Kriegsjahren her⸗ 
vorragend bewährten Kommandanten Kapitän⸗ 
leutnant Forſtmann, hat unter anderen Erfolgen 
vor der Straße von Gibraltar fünf wertvolle 
Dampfer mit über 
20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt, und zwar die bewaffneten engliſchen 
Dampfer „Normanton“ (3862 Tonnen), „Merſario“ 
(3847 Tonnen), „Almora“ (4385 Tonnen), „Nuce⸗ 
ria“ (4702 Tonnen) und den japaniſchen Dampfer 
„Hikoſan Maru“ (3555 Tonnen). Die innerhalb 
von zwei Tagen vernichteten Schiffe hatten zuſam⸗ 
men 31500 Tonnen Kohle als Ladung; davon 
waren mehr als 26 000 Tonnen für den Winter: 
bedarf Italiens beſtimmt. 
Der Chef des Admiralſtabes 


der Marine. 


Eine neue Reuter⸗Lüge. 


Das Büro Reuter verbreitet in der Schweiz die 
Mitteilung, daß ſich bei den deutſchen Matroſen ein 
ſteigender Widerwille zeige, an Bord der Anterſee⸗ 
boote Dienſt zu tun. Nach Nachrichten, deren Echt⸗ 
heit unzweifelhaft wäre, wären ſchon mehrere 
deutſche Matroſen erſchoſſen worden, weil ſie ſich 
weigerten, an Bord der Anterſeeboote zu gehen. 
Eine Tatſache, die verdiene, feſtgehalten zu werden, 
ſei die, daß dieſe Hinrichtungen vor der „Meute⸗ 
rei“ in Wilhelmshaven ſtattgefunden hätten, von 
der kürzlich im Reichstag die Rede geweſen wäre, 


tun hätte. Wie W. T.⸗ B. von zuſtändiger Seite 
erfährt, iſt dieſe neueſte Blüte Reuterſcher Phan⸗ 
| Kalte weiter nichts als eine der gröbſten bewußten 


rend des Krieges je geleiſtet hat. Aber nicht nur 
das, ſondern es iſt Tatſache, daß der Andrang von 
Offizieren und Mannſchaften der Flotte m 
U⸗Bootsdienſt ſo außerordentlich und daß die 1285 


Das Herrenhaus 
beginnt am 18. Oktober. Da wichtige Geſetzent⸗ 
würfe und bedeutſame Fragen zu erörtern ſind, 
kann man annehmen, daß die Sitzungen diesmal 
längere Zeit beanſpruchen werden. 


Die deutſche Baterlandspartei 
verbreitet einen Aufruf, in dem ſie es für unwahr 
erblärt, daß fie die Zeiten des Klaſſenkampfes 
wieder aufleben laſſen und hierfür das Wort „va⸗ 
terländiſch“ mißbrauchen wolle. Sie ſei weder 
konſervatav noch liberal, weder agrariſch noch 
ſchwerinduſtriell, weder Wehrverein noch alldeutſch. 
Jeder, der helfen wolle, Deutſchland zu erretten, 
ſei ihr willkommen! Der Aufruf fährt dann fort: 
„Nein wir ſind eine Vaterlands⸗Partei, weil wir 
das höchſte Intereſſe des Vaterlandes in dem Ge» 
tümmel des inneren Streits wieder zu Ehren brin⸗ 
gen und alle Deutſche einigen wollen auf das eine 
große Ziel: Den Sieg und den Frieden, den Deutſch⸗ 
land für ſeine Entwicklung nach dem furcht⸗ 
baren Aderlaſſe braucht!“ An anderer Stelle heißt 


es: „Elſaß⸗Lothringens Zugehörigkeit zum Deut⸗ 


ſchen Reiche iſt keine Frage, ſondern eine endgül⸗ 
tige abgeſchloſſene Tatſache. Elſaß⸗Lothringen iſt 
keine Kuliſſe, um hinter ihr die belgiſche Frage, 
die eine Lebensfrage für Deutſchland iſt, verſchwin⸗ 
den zu laſſen!““ 


Tagung der Waffenbrüderlichen Vereinigung 

der Arzte. 

In Baden bei Wien wurde in Anweſenheit des 
Kaiſers die Tagung der Waffenbrüderlichen Ver⸗ 
| einigumgen der Arzte bei reger Anteilnahme der 
Regierungsvertreter, der Vertreter der verbün⸗ 
deten Staaten und zahlreicher Gäſte eröffnet. Der 
deutſche Kaiſer war vertreten durch General von 
Cramon, die Türkei durch ihren Wiener Botſchaf⸗ 
ter, Bulgarien durch den Geſandten Tontſcheff. Der 
Präſident der Tagung, Fürſt Max Egon Fürſten⸗ 
berg, hielt eine Anſprache, in der er kurz die Ziele 
der Vereinigung ſchilderte. Kaiſer Karl erwiderte 
mit einigen Worten des Dankes, worauf die Ver⸗ 
handlungen aufgenommen wurden. 

i Abg. Dr. Traub, 

der, wie berichtet, ſein Landtagsmandat für Tel⸗ 

tow Beeskow niedergelegt hat, iſt nach einer 

Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Dortmund aus dem 

Vorſtand des Vereins der fortſchrittlichen Volks⸗ 

partei in Dortmund ausgetreten. Sein Austritt 

aus der Partei ſelbſt, dürfte, wie in Dortmund 

verlautet, demnächſt erfolgen. 

die Gruppierungen in der ſozialdemokratiſchen 
Partei. 

Von dem Haupteindruck, den die Debatte des 
erſten Verhandlungstages des ſozialdemokratiſchen 
Parteitages in Würzburg erwecke, ‚jagt der 
„Vorwärts“, er ſei der einer ſtarken inneren Ge 


1 


Würzburg nicht als eine uniforme Maſſe auf. Es 
ließen ſich ein linker, ein rechter Flügel und das 
Zentrum erkennen. Die ganze Debatte aber zeige 


Heeresleitung zu einem erſten großen Überſee⸗ willigen Meldungen für den Dienſt bei dieſer Waſſe in ihrem Verlaufe auch nicht einen einzigen tren⸗ 


Unternehmen entſchloſſen haben, ein Unterfangen, 
das bei allem Drängen der öffentlichen Meinung 


die engliſche Admiralität gegenüber der flandriſchen 


Küſte oder Helgoland oder der deutſchen Bucht 
immer abgelehnt hat, ſo zeigt dies Wagnis — 
denn ein ſolches bleibt es — daß in der Marine 
derſelbe Geiſt herrſcht wie vor dem Skagerrak, und 
daß auch heute noch der Formel der Überlegenheit 
der Landgeſchütze über das Schiff entgegen Lorbeer 
zu brechen iſt, wenn nur ein kraftvoller Führer ſein 
größeres Können in die Wagſchale wirft. 


Falſche ruſſiſche Angaben 
über deutſche Schiffsverluſte. 


W. T.⸗B. erfährt von zuſtändiger Stelle: 1. Der 
amtliche ruſſiſche Bericht vom 14. Oktober meldet 
den Verluſt von einem deutſchen kleinen Kreuzer 
und vier Torpedobooten. Wie aus deutſchen 
Bericht hervorgeht, iſt bis jum 16. Oktober außer 
zwei zum Minenſuchen beſtimmten Fiſchdampfern 
kein an der Unternehmung gegen Oeſel beteiligtes 
Kriegsfahrzeug verloren gegangen. Dagegen iſt ein 
kleiner Transportdampfer auf eine Mine geraten. 


Mannſchaftsverluſte ſind hierbei nicht eingetreten. 


— 2. Ebenſowenig zutreffend iſt der im amtlichen 
ruſſiſchen Bericht vom 16. Oktober gemeldete Ver⸗ 
luſt zweier deutſcher Torpedoboote im Kaſſar⸗Wik. 
Der von uns genommene Zerſtörer „Grom“ iſt bei 
Mee Einbringungsverſuchen gekentert und ge⸗ 
unten. 


Untergang eines ruſſiſchen Torpedobootes. 


Über Stockholm wird gemeldet: Während der 
Sitzung der ruſſiſchen Regierung meldete der 
Maärineminiſter Admiral Werderewski den Unter: 
gang des Torpedobootes „Ochotnik“. Der Komman⸗ 
dant und die Offiziere hätten ſich geweigert, das 
ſinkende Kriegsſchiff zu verlaſſen. 


Sorgfältige Vorbereitung 
und geſchickte Durchführung des Unternehmens. 


Der Petersburger Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ berichtet über die deutſche Landung auf 
Dejel, daß das deutſche Manöver geſchickt durchge⸗ 
führt wurde. Nach der „Nowoje Wremja“ wurde 
die Hauptmacht der ruſſiſchen Oſtſeeflotte tro aller 
Bemühungen der Offiziere hauptſächlich durch poli⸗ 
liſche Diskuſſionen in Anſpruch genommen. Die 
deutſche Anternehmung wurde ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet. Die Deutſchen hatten die Lage aller ruſſiſchen 
Batterien und die Verteilung der ruſſiſchen Trup⸗ 
ven genau ausgeforſcht. 


Starke Beunruhigung in Frankreich. 


Die franzöſiſche Preſſe äußert lebhafte Beunruhi⸗ 
gung über die Petit deutſcher Truppen auf der 
Inſel Oeſel. „Petit Pariſien ſchreibt, die Opera⸗ 
tion ſei eine direkte Bedrohung ſowohl für die 
ruſſiſche Front in Livland, wie für die Sicherung 
von Eſtland. — „Journal“ fragt, ob eine Offenſive 
genen Petersburg geplant werde, und fährt fort 
an der Einfahrt des Finniſchen Meerbuſens werde 
dich lich eine Alien entwickeln. 


nach wie vor ſo zahlreich ſind, daß immer nur ein 
Bruchteil davon Berückſichtigung finden kann. 


| Piolitiſche Tagesſchau. 


| Kaiſer Wilhelm in Konſtantinopel. 

Kaiſer Wilhelm iſt am Monſgg mit Gefolge in 
Konſtantinopel eingetroffen, am Bahnhof von den 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden und dem 
diplomatiſchen Korps empfangen. Nach herzlicher 
Begrüßung mit dem Sultan, Abſchreiten der Ehren⸗ 
kompagnie beſtiegen beide Monarchen den Gala⸗ 
wagen und hielten unter begeiſterten Kundgebungen 
einer ungeheuren Menſchenmenge den Einzug in 
die festlich geſchmückte Stadt. Gleich wach der An⸗ 
kunft des Hofzuges richtete der Bürgermeiſter von 
Konſtantinopel an den Oberbürgermeiſter in Ber⸗ 
lin ein Telegramm, worin er die glückliche Ankunft 
des Kaiſers mitteilte und zugleich herzliche Grüße 
Feige Am Nachmittage fuhr der hohe Gaſt auf 
einem Dampfer nach Therapia, wo er den Friedhof 
im Parke unſerer dortigen Botſchaft beſuchte, auf 
dem unter anderen in der Türkei gefallenen Deut⸗ 
ſchen auch Generalfeldmarſchall von der Goltz be⸗ 
ſtattet iſt. — Zu der Ankunft des Kaiſers äußern 
ſich in der Preſſe die hervorragendſten Perſönlich⸗ 
keiten der Türkei. So veröffentlicht im „Osma⸗ 
niſchen Lloyd“ der bekannte Dichter Dielal Shir 
ein Gedicht: „Dem großen Kafſer“. Sadik Bei, 
Dojen der türkiſchen Preſſe, Präſident des Türki⸗ 
ſchen Preſſevereins, behandelt den Kaiſer in der 
Karihatur nach dem Motto: „Nur große Perſön⸗ 
lichkeiten werden barikiert.“ Profeſſor Akil Bei 
ſchreibt über das Thema: „Warum der Kaiſer im 
Orient geliebt wird.“ Weiter äußern ſich Midhat 
Schükri Bei, Generalſekretär des Zentralkomitees 
für Einheit und Fortſchritt, das bekannte Mitglied 
desfelben Ausſchuſſes Dr. Naſim Wi, der Vizeprä⸗ 
ſident der Kammer Huſſein Djahib Bei und andere, 

Aus dem Abgeordnetenhauſe. 


Der Alteſtenausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
beſchloß, nur am Dienstag und Mittwoch Voll⸗ 


ſitzungen abzuhalten, um dem Haushaltsausſchuß den iſt. Die Regierung hat beſchloſſen, in die Ber 


Zeit zu ſeinen Beratungen zu geben. Die nächſte 
Sitzung ſoll dann erſt am 6. November ſtattfinden, 


in der vorausſichtlich die Beſprechung der Wſͤhr⸗ 
rechtsvorlage beginnen wird. — Wie der „Bert. die Anſchuldigungen, deren Unrichtigkeit dargetan 
Lobalanz.“ hört, wird anſtelle des an die Spitze des iſt und die fie dem Urteil des öffentlichen Gewiſ⸗ 
Juſtizrat ſens unterbreitet, dem Gericht zu übe rweiſen. — 
Dr. von Krauſe der Abgeordnete Lohmann Wie „Havas“ weiter meldet, hat Malvy darauſ⸗ 
(ntl.) zum zweiten Präſidenten des Abgeordneten⸗ hin verzichtet, eine neue Erörterung der Sache in 


Reichsjuſtizamts berufenen Geheimen 


hauſes gewählt werden. 


nenden Gedanken von ſolcher Tragweite, daß er 
ein politiſches Zuſammenarbeiten der verſch edenen 
Schattierungen infrage ſtelle oder nur ernſtlich er⸗ 
ſchweren könnte. 2 
Kein Verfahren gegen die Unabhängigen. 

Im Anſchluß an die Verhaftung der Frau Zietz 
tauchte in der ſüddeutſchen Preſſe die Meldung 
auf, daß entgegen einer anderen Nachricht tatſäch⸗ 
lich ein Verfahren gegen die unabhängigen So⸗ 
ztaldemokraten Vogtherr, Haaſe und Ditſmann 


marineamts von Capelle vorgebrachten Tatbe⸗ 
ſtände eingeleitet worden ſei. Nach Erkundigung 
an zuſtändiger Stelle iſt der „Berl. Lokalanz.“ in 
der Lage, auf das beſtimmteſte zu erklären, daß 
dieſe Nachricht falſch iſt. Für ein Verfahren gegen 
die genannten Abgeordneten hat niemals aus 
| reichendes Material vorgelegen. 
Vorläufiger Abſchluß der Friedensaktion 
der Mittelmächte. 

Aus Wien wird gemeldet, mehreren Blättern 
zufolge ſei durch die letzten Erklärungen von Lloyd 
George, Asquith und Ribot nach Auffaſſung hie⸗ 
ſiger diplomatiſcher Kreife die Friedensaktion der 
Mittelmächte zu vorläufigem Abſchluß gekommen. 
Durch Ablehnung unſerer Friedensvorſchläge ſeien 
an ſich jene Umſtände eingetreten, unter denen 


Graf Czernin von einer Nevifion unſerer Kriegs 


ziele ſprach. 
Franzöſiſche Kardinäle und Biſchöfe beim Papſt. 
Dem „Secolo“ zufolge ſind auf einen Ruf des 
Papſtes mehrere franzöſiſche Kardinäle und Bis 
ſchöfe in Rom eingetroffen. 
Der Turmel⸗Skandal im franzöſiſchen Miniſterrat. 
„Havas“ meldet unter dem 15. Oktober aus 
Paris: Nachmittags fand ein Miniſterrat hatt, 
in dem Painlevé das Ergebnis der Unterſuchung 
zur Kenntnis brachte, die über die Anſchuldigungen 
betreffend die Mitteilung militäriſcher und diplo⸗ 
matiſcher Urkunden an den Feind eingeleitet wor⸗ 


fugniſſe der Gerichtsbehörden nicht einzugreifen, 
betvachtet es aber im Intereſſe des inneren Frie⸗ 
dens und der Moral der Nation als ihre Pflicht, 


der Kammer zu veranlaſſen. 


wegen der von dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 


Ernſte Unruhen in Glasgow. 
„Vaderland“ meldet aus guter Quelle, daß es 
in Glasgow infolge der Ernährungsfrage zn 
ernſten Anruhen gekommen ſei. Die Arbeiter im 

Arſewal ſeien in den Ausſtand getreten. 


über die nationale Vertretung des Königreichs 
Polen a 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 
Das Werk der Zentralmächte iſt einen weiteren 
wichtigen Schritt vorwärts gekommen. Mit des 
nunmehr von den verbündeten Herrſchern erfolgten 
Beſtätigung des Regentſchaftsrates hat das Kö⸗ 
nigreich Polen eine nationale Repräſentation er 
halten. Wir begrüßen den Regentſchaftsrat mit 
dem aufrichtigen Wunſch, daß es ihm im engen 
Zuſammenwirken mit den Okkupationsmächten 3 
lingen möge, innerhalb des durch den Krieg 110 
wendig gezogenen Rahmens das ſchwergeprüfte 
Land kulturell zu fördern und für eine ſtetige 
ſeinen wahren Intereſſen dienende Verwaltung 
auf den den Polen überlaſſenen Gebieten zu ſorgel. 
Über die Perſönlichkeiten der Mitglieder des N 
gentſchaftsrates erfährt die „Norddeutſche Zeitung 
u. a.: Der Vorſitzende des Regentſchaftsrates Er’ 
biſchof Kakowski iſt einer der beſten Kenner des 
tanoniſchen und Zivilrechts und Verfaſſer viele! 
gelehrter Werke. Während des Krieges hat er 19 
zunächſt von jeder politiſchen Teilnahme fernge⸗ 
halten und faſt auschließlich für humanitäre Be' 
ſtrebungen gewirkt. Erſt als der Gang der Ereig⸗ 
aiſſe ihn davon überzeugt hatte, trat er perſpalich 
für feine nationalen Wünſche ein. Fürſt Zube’ 
mirski entſtammt einem der erſten polniſchen Maß 
natengeſchlechter. Gleich nach Ausbruch des 
Krieges übernahm Fürſt Lubomirski die Leitung 
des Warſchauer Bürgertomitees. Dieſen Poſten be“ 
hielt er nach Abzug der Ruffen bei⸗ und wurde dans 
nach Einführung der kommunellen Selbſtverwal⸗ 
tung als Stadtpräsident von den deutſchen 1 
den beſtätigt. Seit der Proklamation vom 5. 
vember rückte er den Aktiviſten näher. Die 
das Patent vom 12. September 1917 geſchaffene 
Lage führte ihn zu einem Bruche mit den Paz 
fiſten. Graf Ritter von Ostrowski ift der E 
eines Senator⸗Caſtellans. 


Der 100jährige Todestag des polnischen National 
k helden Kosciuszto 

wurde am Sonnabend und Sonntag im beſetzten 
Polen und in der Schweiz feſtlich begangen. 
Warſchau, das im Feſtkleide prangte, fand in 5 
Johanniskirche ein feierliches Hochamt ſtatt, a 
dem auch die Vertreter beider Okkupation⸗be“ 
hörden teilnahmen. In der darauffolgenden Feſt⸗ 
ſitzung der Stadtverordneten wurde die feier 
Enthüllung einer Gedenktafel vorgenommen. 
Auch in der Schweiz nahmen, wie aus Bern 0 
meldet wird, die Feiern einen würdigen Verlauf 


1 


1 


Staatsſchreiber Dr. Lechner des polniſchen Helden, 


der ſich ſeinerzeit in Solothurn aufgehalten. De 


Feier endigte mit einem Konzert polniſcher 


ler. — In Rapperswil wurden gelegentlich 9 
erer Feierlichteiten, die mit Anſprachen in bo 
niſcher und deutſcher Sprache und Konzerten rn 
bunden waren, zahlreiche Kränze im Mauſoleu 
niedergelegt. 


Bulgariſche Auszeichnungen an Vertreter Deutſch 
lands. 5 


Wie die bulgarische Telegraphen⸗Agentur 19 
det, verlieh der bulgariſche Zar dem deutschen af 
ftandten Grafen Oberndorff den Militärverdie 
erden und dem Militärbevollmächtigten Ober 
leutnant von Maſſow den Tapferkeitsorden. 


Auch Mexiko auf jeiten unſerer Gegner? 8 
Dem übermächtigen Druck der Verei 15 
Staaten ſcheint nun auch Mexiko erliegen 
wollen. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Zürich 
richtet wird, meldet die „Agenzia Amerikana 
mexikaniſche Regierung habe erklärt, daß fie het 
der peruaniſchen Regierung ſolidariſch ſei und 2 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu vet) 
land als eine politiſche Notwendigkeit anerken Pr 
Die in peruaniſchen Häfen legenden deut 155 
Schiffe entſprechen einem Gehalt von 43 100 = fe 
nen. Die peruaniſche Regierung beſchloß, » 
Schiffe für den Warenverkehr nach den Verein 
Staaten zu verwenden. N 
Der Ausstand der Eiſenbahner in Buenos 3 
dauert noch an. An einigen Punkten kam es 
heftigen Zwiſchenfällen. 

Die Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen 
in Uruguay di⸗ 

wird, wie aus Bern gemeldet wird, durch 
Schweiz erfolgen. 


Fur Lage in Rußland. 
Die Anarchie im Reiche. nach 
macht der ruſſiſchen einſtweiligen Regierung 
wie vor ernſte Sorge. Ein im Petersburger mit 
terpalaſt abgehaltener Miniſterrat, der | 


ig, daß 
der Anarchie beſchäftigte, war ſich darin 4 ef 


die Bauernunruhen mit den ſchärfſten N egie⸗ 
bekämpft werden müßten. Militär und gehen 
rungsbehörden ſollen angewieſen werden, ſelbſt 


die Anarchie aufs ſtrengſte vorzugehen un ach 
nicht vor Anwendung der Militärgewalt zu 
ſchrecken. 


dem Zentralkomitee der ruſſiſchen dihreſlag⸗ gibt 
der einftweiligen Regierung neuerdings zu 


[4 


Laut „Boff. 31g.“ hat ſich der Konflikt zwinge 
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Das Zentralkomitee hält an der Forderung feſt,, 


die ſofortige Einleitung von Friedensverhandlun⸗ 
gen vorzunehmen. Es hat beſchloſſen, mit der 
vorläufigen Regierung nicht mehr weiter zu ver⸗ 
handeln, ſondern die Entſcheidung in dieſer Sache 
dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat in Rußland an⸗ 
heimzuſtellen. 

Eine unter dem Vorſitz Kerenskis im Haupt⸗ 
quartier abgehaltene Konferenz; nahm eine Ent 
schließung an, die Manneszucht zu verbeſſern und 


zu dieſem Zweck die ſyſtematiſche Belehrung der M 


Soldaten und die Verwertung der aus dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege ſowohl an der ruſſiſchen wie an 
der Weſtfront ji ergebenden militäriſch⸗techniſchen 
Fortſchritte ins Auge zu faſſen, ferner die ſtrenge 
Regelung des inneren Dienſtes der Soldaten und 
ihre Ausbildung. 


Der Kriegsminifter, der aus dem Hauptquartier | Kö 


nach Petersburg zurückgekehrt iſt, erklärte Zei⸗ 
kungsvertretern, daß die Neorganiſation der Armee 
tatkräftig fortgeſetzt werde. Seit der Bewegung 
Korniloffs ſeien 20 hohe Kommandoſtellen ander⸗ 
weitig beſetzt worden, ohne daß die geringſte Ein⸗ 
flußnahme von außen dabei ſtattgefunden hätte. 


Vorparlament und Republik. 
In der Kabinettsſitzung vom 12. Oktober hat 
die proviſoriſche Regierung beſchloſſen, dem Vor⸗ 
parlament die Ernennung des vorläufigen Rats 
der ruſſiſchen Republik vorzuenthalten. Die 
Geſamtzahl der Mitglieder wird 555 betragen, da⸗ 
von 388 Vertreter der Demokratie und 167 Vertre⸗ 
ter der Bürgerlichen. Die Eröffnungsſitzung it 
für den 18. Oktober einberufen. a 


Rußlands Vertretung auf der Alliierten⸗Konferenz. 
Zu der am 29. Oktober in Paris ſtattfindenden 
Alliierten⸗Konferenz reifen aus Rußland Terest⸗ 
ſchenko als Regierungsvertreter und Zeretelli als 
Vertreter des Vorparlaments, General Alexejew 
als Delegierter der Armee. Vor Terestſchenko⸗ 
Abreiſe findet, wie mitgeteilt wird, im Haupt⸗ 
quartier eine Konferenz zwiſchen ihm und den 
Militärattachees der Alliierten ſtatt. Alexejen | 
erklärte nach einer italieniſchen Blättermeldung. 
im Augenblick des Zufammentretens der 
Konferenz die Lage Rußlands nicht derart ſei, daß 
fie den Alliierten Rußlands Vertrauen einflöße, 


ſo ſei es beſſer, daß ihn die Regierung garnicht Bromberg, iſt das großher 


wach Paris ſchicke. Seiner Meinung nach werde die 
Konferenz ſich von der Schwäche Nußlands voll⸗ 
mmen überzeugen. — Eine weitere Petersbur⸗ 


ger Meldung des „Giornale d'Italia“ beſagt, daß 


an der Pariſer Konferenz der Verbündeten kein 
ruſſiſcher Abgeordneter teilnehmen wird. 


— . —.— — — 


Provinzialnachrichten. * 


Danzig, 15. Oktober. („Nun gibt's überhaupt 
its!" Der Bäckermeiſter Franz Allenſtein in 
Schidlitz hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen 

exkaufsverweigerung zu verantworten. Am 
Jult wollte eine Frau bei ihm Bonbons kaufen. 
die ihr aber verweigert wurden, da er ſie nur an 
eine Kunden verkaufe. Die Frau erinnerte an die 

erkaufsverpflichtung und drohte weiter mit einer 
Anzeige. Darauf meinte der Angeklagte. „Nun 
gibt's überhaupt nichts!“ Die Frau ſchickte dann 
eine dem Angeklagten unbekannte Nichte, die u 
bons erhielt, aber mit dem Aufgeben, davon nichts 
weiter zu ſagen. Das Gericht erkannte auf 50 Mark 
Geldstrafe. 5 
Danzig, 16. Oktober. (Kein Kartoffelbrot.) 
ie nach den „Danz. Neueſt. Nachr.“ verlautet, 
aben die Backverſuche dahin geführt, daß man in 
ten i kein ale lproi baden 
ird. e 1½ Pfund Kartoffeln wöchentlich, die 
für das Brotbacken zur Verfügung geſtellt werden, 
ſollen der Bevölkerung in Form von Kar⸗ 
affeln verabreicht werden. Da für di 
trecungskartoffeln weniger Mehl geliefert wird, 
muß die Brotmenge vermindert werden. Es wird 
dann wöchentlich ſtatt 1900 Gramm etwas weniger 
eltefert werden. Das Brot ſoll aber durch 
uſatz von Weizenmehl verbeſſert 
werden. N 

Bromberg, 14. Oktober. (Kundgebung. — Kriegs⸗ 
anleihezeichnung.) Zu einer vaterländiſchen Kund⸗ 
ebung für die 7. Kriegsanleihe hatte ſich heute 

ittag im hieſigen Stadttheater ein überaus 
großes Publikum aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft 
eingefunden. Nach einem Chorgeſang der ver⸗ 
einigten Männergeſangvereine „Liedertafel“ und 
Eintracht“ hielt Oberbürgermeiſter Mitzlaff eine 
atriotiſche Anſprache, worauf Superintendent 
Min mann über „Das Gebot der Stunde“ ſprach. 

it dem gemeinſamen Geſange des Liedes 
deutschland Deutſchland über alles“ ſchloß die ein: 
yndsvolle one — Die Herm. Löhnert 
aütttengeſellſchaft⸗ Bromberg, erhöhte ihre Zeichnung 
uf die 7. Kriegsanleihe von 750 000 Mark auf 


8 Million. 
Strelno, 16. Oktober. (Ein Einbruchsdieb⸗ 
Been in der Nacht zum Sonntag bei der Be⸗ 
Iher Schott in Wiederau, Kreis Mogilno, ver: 
m es find Wäsche, Kleidungsstücke und Lebens⸗ 
ittel im Werte von 1000 Mark entwendet worden. 

s Täter kommt ein entwichener Strafgefangener 
zu ruſſiſcher Saiſonarbeiter — infrage, der tags 
udor im Dorfe geſehen wurde und zu einem Kriegs⸗ 
efangenen geäußert hatte, daß er ſich Zivilkleider 
ge een müſſe. 7285 5 8 5 
8 Gneſen, 16. O r. (Verhaftet) wurde hier 
905 Berliner Lebensmittelaufkäufer, der hier auf⸗ 
ekaufte Waren zu Wucherpreiſen in Berlin abſetzte. 
A Poſen, 15. Oktober. (Feuer in der Grenadier⸗ 
duaſerne.) Donnerstag Abend gegen 7% Uhr ge 
us bisher unaufgeklärter Urfahe das Mitteldach⸗ 
eſchoß er Füftlierkaferne des Grenadier⸗Regiments 
5 6 in Brand. Das Feuer fand zunächſt durch auf 
Nat Boden befindliches Papier und Gerümpel 
völhrung, war indeſſen um 1 Uhr nachts bereits 
und 5. gelöscht. Die Trägerkonſtruktion des Daches 
ton, die Bedachung ſelbſt iſt erhalten geblieben. Der 
Mn ftige Sachſchaden ift unbedeutend 

reihen, 15. Oktober. (Zwei Berliner Spitz⸗ 

ab en) wurden hier mit einer großen Menge Leder 
herria das von friſch zerſchnittenen Treibriemen 
Hrte. 7 


den aufzunehmen. i 4% 
Wiederholung der Feier ſtattfinden. — Eine kirch⸗ Preiſen „Charleys Tante“ in Szene. 


| Herzen lag, von jeher unermüdli 


Safmitz, 15. Oktober. (Austauſchgefangene. ö 
Mit dem Lazarettſchiff „Birger Jure en 
225 Austauſchverwundete den hieſigen Hafen, und 


zwar 18 deutſche Mannſchaften, ein öſterreichiſcher 
Oberarzt und 206 öſterreichiſche Mannſchaften. ir 
weitergeleiteten ruſſiſchen Kriegsbeſchädigten waren 
mit Holzſchuhen bekleidet. ö 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 18. Oktober 1916 Geſcheiterter 
engliſcher Durchbruchsverſuch zwiſchen Le Sars und 
orval. 1915 Erſtürmung ruſſiſcher e 
vor Riga. Beginn einer neuen italieniſchen Of⸗ 
Pe am gene. 1914 Vernichtung des englischen 
Bootes „E 3° in der Nordſee. 1913 Einweihung 
des 1 Völkerſchlachtdenkmals. 1912 Über: 
ſchreitung der türkiſchen Grenze durch Bulgaren. 
1907 Schluß der zweiten Haager Friedenskonferenz 
1870 Erſtürmung von Chateaudun. 1861 Krönung 
önigs elm I. von Preußen. 1831 * Kaiſer 
i III. 1813 Sieg der Verbündeten über 
apoleon bei Leipzig. 1732 Sieg Karl Martells 
über die Araber bei Foitiers. 


Thorn, 17. Oktober 1917. 


— (der Kommandant von Thorn.) 
Generalmajor Freiherr von Gregory, ift, 


wie wir in Ergänzung der geſtrigen kurzen Meldung 
des „Militärwochenblatkesl erfahren, mit Rückſicht 


auf En im 0 7 a ne 
ng feines geſuches und unter Verleihung 
Ds sloien Ablerorbene 2. Klaſſe mit Schwertern 
r Dispoſition geſtellt worden. Generalmajor 
eee von Gregory verbleibt in ſeiner bis⸗ 
erigen Dienſtſtellufg. i 

— e ee der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem on Gefreiter Heinrich Beh⸗ 
rens aus Chriſtfelde, Kreis Schwetz; usketier 
Leo Simoni (Inf. 129), Sohn des Bahn⸗ 
arbeiters S. aus rn. 5 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Poſtaſſiſtent Otto Homann, Unter: 
offizier in einer Funker⸗Abtlg., Sohn des Bahn⸗ 
ters 1. Klaſſe 5. in Thorn. — Mit dem Eiſer⸗ 
nen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Gefreiter d. R. Karl Genſchow (Jäg. 2), Sohn 
des Rentners G. in Zoppot, deſſen älteſter Sohn 
Oskar, der 1915 den Heldentod ſtarb, die Auszeich⸗ 
nung ebenfalls beſaß; Musketier Anton Klein, 
Sohn des Eiſenbahn⸗Kantinenwirts K. in Brom⸗ 
berg; ſämtliche vier Söhne des verſtorbenen 
Schiffers Leo Macierzynski aus Thorn, von 
denen einer den Tod fürs Vaterland auf S. M. S. 
„Breslau“ („Midilli“) fand. 

— (Auszeichnung.) Der Frau Gräfin 
von Platen⸗Haller mund, Gemahlin des 
Rittmeiſters Grafen von Platen⸗Hallermund in g 

0 1 Kane alen } 
Friedrich Auguſt⸗Kreuß 2. Klaſſe am rot⸗blauen 

ande verliehen worden. f j 

— (Das Verbienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Prokuriſt der Bromberger 
Schleppſchif Rah a lan? Regierungsbau⸗ 
meiſter a, D. Kurt Müller; Schulrat Damus 
in Nakel und Rektor S ib 3 in Argenau; 
Schall 1. Klaſſe Bruno reinert in 
Schulitz. I 

— (Zur Guſtav Adolf⸗Jugendgabe) 
anläßlich des Jubiläums der Reformation für evan⸗ 
geliſche Waiſen⸗ und Erziehungshäuſer in der 
Diaſpora find noch bei Herrn Pfarrer Jacobi ein⸗ 
gegangen bezw. angemeldet: Kindergottesdienſt 
Thorn St. Georg und Konfirmanden des Herrn 


Pfarrer Johſt 61,52 Mark, en. Knabenſchule Thorn: 


Mocker 10,28 Mark, ev. Mädchenſchule Thorn⸗Mocker 
48,20 Mark, Tun Leibitſch 14,75 Mark, im ganzen 


1411,24 Mark. 


— (Kosciuszko⸗Feier.) Zum Gedächtnis 
des 100. Todestages des polniſchen Sunn en 
Kosciuszko fanden am Donnerstag, Sonnabend und 
Sonntag im Saale des Piktoriaparks Feiern ſtatt, 
beſtehend in einer Feſtrede, lebenden Bildern, dekla⸗ 
matoriſchen undd muſikaliſchen Darbietungen. Der 
Beſuch an allen drei Tagen war ausnahmslos ein 
ſehr ſtarker; am Sonntag mußte ein großer Teil 
der Beſucher wieder umkehren, da der Saal: Agen 
zu klein erwies, auch nur die Hälfte der Gr chiene⸗ 

Es wird daher am Sonntag eine 
liche Gedächtnisfeier fand Montag Vormittag in 
der feſtlich geſchmückten St. Jakobskirche ſtatt. Das 
feierliche Hochamt wurde von Herrn Dekan Rogacki 
zelebriert, während Herr Pfarrer Dembeck⸗Nawra 

ie Feſtpredigt hielt. 5 | 

— (Todesfall.) Heute früh ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden Herr Pe Reinhard 


Aebrick hierſelbſt. Mit dem Verſtorbenen iſt ein 


Thorner Bürger heimgegangen, der durch ſeine 
gemeinnützige Tätigkeit auf vielen Gebieten unſe⸗ 
res öffentlichen Lebens ſich ſehr verdient gemacht 
Als geborener Thorner war er in ſeiner Va: | 
terſtadt, deren Blühen und Gedeihen ihm ſtets am 
; tätig. In ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen wirkte er, namentlich in frü⸗ 
heren Jahren, unabläſſig. So gehörte er zu den 
Mitbegründern des Thorner Bürgervereins, deſſen 
Vorſitz er eine Reihe von Jahren führte, ebenſo 
bewährte er ſich als Vorſtandsmitglied des Thor⸗ 
ner Haus: und en der ihn, nach⸗ 
dem er eine Reihe von Jahren als ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzer den Verein geleitet, zu ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede ernannte. Der Verein für Kunſt und | 
Kunſtgewerbe verdankt ihm fein Entſtehen; er war 
es, der den Verein ins Lehen rief und feine Ent⸗ 
wicklung dadurch r e daß er durch Ver⸗ 
anſtaltung von Vorträgen bekannter Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaftler und von Kunſtausſtellungen in einem 
sſtellungsgebäude, das er ſelbſtlos dem Verein 
1 Verfü zung ſtellte, feine Beſtrebungen förderte 
lud) auf literariſchem Gebiete war der Verſtorbene 
tätig; jo hatte er vor einer Reihe von EN 
einen Führer von Thorn im Verlage von A. M | 


Kafemann in Danzig herausgegeben, der noch bis de 


jetzt ſeiner erſchöpfenden Behandlung aller die 
Stadt Thorn berührenden Dinge wegen viel be 
ehrt wurde. Als Architekt war er bemüht, ſchön⸗ 
esrb einzuwirken bei den verſchiedenſten 
Anlagen baulicher und ſonſtiger Art in Thorn Als 
in Thorn die Frage eines neuen Stadttheaterbaues 
auftrat, nahm der Verſtorbene ſich auch dieſer 
Sache an und arbeitete unter gegen perſönlichen 
Opfern das Projekt zu einem Theaker aus, das von 
verſchiedenen bedeutenden Fachleuten als zur Aus⸗ 
führung wohlgeeignet beurteilt wurde. Zwar 
gelangte ein anderes Projekt zur Annahme und 
Ausführung, doch bleibt auch ſein Bemühen nach 
dieſer Richtung hin an hohem Grade dankenswert 
Selbſt hat er verſchiedene muſtergiltige Bauten, ſo 
auf jeinem eigenen Grundbeſitz, aber auch ſonſt 
ausgeführt, die noch in ſpäterer Zeit an ihn als 
Baumeiſter erinnern werden. Daß er auch im 


treten, aufs neue wiedergewählt, als er 15 noch⸗ 1 
Er nahm als Stadtver: Spielleitung des Herrn Schlegel ſorgte für flottes 


ſchmieds Töchterlein“ zur letzten 


holen bei 
i 


er mehr einem wildgewordenen Dorfbarbier als 


1 


kommunglen Dienſte tätig geweſen, ift hiernach 
ſelbſtverſtändlich. Eine lange Reihe von Jahren 
war er Stadtverordneter und wurde, nachdem er 
auf einige Zeit aus Geſundheitsrückſichten ausge 


mals zur J stellte; ( © ] 
ordneter an allen auftretenden, für die Stadt wich⸗ 
tigen Fragen regen Anteil und hielt mit feinem 
Urteil, das er frei und entſchieden ſtets vertrat 
nicht zurück. Das Projekt und die A rung 
einer Straßenbahn in Thorn verdankt ihm feinen 
Ursprung. Mit Baumeiſter Uebrick iſt ein in 
Aus dem Leben geſchieden, wie fie die Stadt Thorn 
in ihrer letzten Entwicklungszeit nur wenige auf: 
zuweiſen vermag. Alle, die Gelegenheit hatten 
mit ihm in Berührung zu kommen und an gemein: 
ſamen Zielen zu arbeiten, ſchätzten ihn, bei aller 
Eigenart ſeines Weſens von leicht aufbrauſender 
Art, hoch. Man wird ihn ſtets nennen ale 
Mufter eines Thorner Bürgers, der ſtets Bereit 
war, ſich für das Gemeinwohl voll und opferbereit 
einzuſetzen, wes ihm eine dankbare Erinne⸗ 
rung für alle Zeit gewiß iſt. 

— (Sammlung zur Schweſtern⸗ 
ſpende.) Wie überall im deutſchen Reiche, ſoll 
auch in unſerer Stadt eine Sammlung zur 
Schweſternſpende veranſtaltet werden, und ferm 

m Geburtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 

as ernſte, tiefe, von heißeſter Vaterlandsliebe a 


tragene Empfinden der hohen Fine verſchmäht feſt⸗ 95 
liche Begrüßungen in 


die 75 . er vn 
aber i Sinnen und Denken nur elfen⸗ 
den Möchſtentiebe geweiht iſt, ſo wird der Dank 
ihres Volkes, wie er in der Schweſternſpende zum 
usdruck kommen ſoll, gewiß ihr Herz mit wahrer 
reude erfüllen. Und iſt es nicht eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche, heilige Pflicht, die wir erfüllen, wenn wir 
auch derer gedenken, die in ſtiller, ſelbſtloſer Liebe 
und Treue helfend, pflegend, tröſtend in ſchwerſten 
Stunden neben unſeren Helden ſtehen, in Not und 
Tod? Tag und Nacht wacht die treue Schweſter an 
dem Schmerzenslager unſerer Gatten, Söhne, nie an 
ſich ſelbſt denkend, unermüdlich tätig, bis die Natur 
ihr Recht fordert und — wie oft! — auch ſie zu⸗ 
fammenbricht. Viel ſtiller Opfermut, viel namen⸗ 
laſes Heldentum finden wir hier. Wie danken wir 
Daheimgebliebenen es ihnen? So wenig iſt's ja 
nur, was wir dagegen zu geben haben; aber das 
laßt uns mit vollen dankbaren eur gern und 
freudig tun: unfer Scherflein dazu beitragen, daß 
eine Schweſternſpende zuſammenkommt, die es er⸗ 
möglicht, all denen, die für uns, für unſere Lieben 
da draußen Kraft und Geſundheit geopfert Helfen, 
zu einer Erholung und Kräftigung zu verhelfen. 
Es ift Ehrenſache jedes Bürgers und jeder Bürgerin, 
auf dieſem Altar der Dankbarkeit ein Scherflein 
nach beſtem Können zu entrichten. Der ſtets bereite 
Opferſinn unſerer lieben t bann und wird, 
des ſind wir gewiß, auch zum Geburtstage unſerer 
eliehten Kaiſerin nicht verſagen, wenn freundliche 
chweſtern mit den Sammelliſten ihre Häuſer auf⸗ 
ſuchen. Alle Thorner Schweſtern, gleichviel, welchen 
Häuſern ſie angehören, Schweſtern oder Hilfs⸗ 
ſchweſtern vom Roten Kreuz, Diakoniſſen, Eliſa⸗ 
bethinerinnen, werden ſich in dieſe vaterländiſche 
Aufgabe teilen. 5 
In Dankbarkeit und Barmherzigkeit! 
Öffnet Herzen und Hände weit 
— (Zur Baßrpreis: Erhöhung der 
elektriſchen Straßenbahnen.) Nachdem 
nunmehr die Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten für die von den Elektrizitätswerken für 
alle drei Linien beaßſichtigte Fahrpreis⸗Erhöhung 
von 10 auf 15 Big, bei gleichzeftiger Umſteige⸗ 
berechtigung, wie ſie die Zuſtimmuüng der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gefunden, eingetroffen iſt, 
wird die eue Tarifordnung amet, November 
inkraft treten. Die Verzögerung der bereits für den 
1. September in Ausſicht genommenen Fahrpreis⸗ 
Erhöhung iſt auf die erforderlichen umfangreichen 
51905 guten die Herſtellung der neuen 
Blocks, zurückzuführen. i ar 
— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht morgen, 18. Oktober, der Arbeiter beim Art.⸗ 
Depot Wilhelm Weu und Frau, geb. Czafkowski, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 8. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, e kommt „Gold⸗ 
Aufführung. Der 
Freitag bringt die Schlager⸗Operette „Die Czardas⸗ 
fürſtin“. Am Sonnabend geht zu ermäßigten 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 8 11 7 
— (Gefunden) wurde ein Medaillon. 
— 6 u 5 e lauf ) n) iſt ein kleiner Hund AR 
Polizeikommiſſar Schlicht, Mocker 
ndenſtraße 24). 
— ⁵-— — . (——̃ — 


a Thorner Stadttheater. 


„Charleys Tante.“ Schwank in 3 Akten von 
Brandon Thomas. 5 blen S den 

Die geſtrige Aufführung des alten Schwanks 
„Charlegs Tante“ erfüllte ihren Zweck, mit einem 
übermütigen Poſſenſpiel die Theaterbeſucher für 
einige Stunden dem ſchweren Ernſt der Zeit zu 
entrücken in vollem Maße. Jahrelang hat der 


— 


derbe engliſche Schwank die nach heiterer Unter⸗ Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
haltung ee Welt rebelliſch gemacht; überall Holland (100 Fl) 303°‘, | 304°, | 304°, | 3054, 
“ f Dänemark (100 Kronen) 221 22] 221 221, 
mußte „Charles Tante“ erſcheinen und recht bald i : 1 f 3 5 
67/7 auır Iüen Die | genau dm au, |Eie| zeit] art a 
’ .. 2 
reiferen Jahre mit, aber es gibt immer noch genug Schweiz (100 EN 9 152.152 J 182%, 153 
Leute, die an den komiſchen Verwandlungsſcherzen Sſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 6420 | 6430] 64,20! 64,30 
Gefallen finden, wie das ausverkaufte Haus geſtern | Bulgarien (100 Leva) PR siv,| 86¼ Bla, 
bewies. Die Rolle von Charleys Tante zu ſpielen Lonſtantinopel 20, 45 20,55 20,70 20,60 
ift Sache des Darftellers mit dem hübſcheſten und | Spanien 130%, | 1314, | 180%, | 181%, 


i 
latteſten Geſicht, ſonſt würde die Wirkung ver 
ren gehen. Wenn dieſer Schönheitspreis Herrn 
Schlegel auch nicht in vollem Amfange zufiel, jo gab 
ihm die Glanzrolle der „Tante aus Braſilien, wo 
die Affen herkommen,“ doch Gelegenheit, alle Re⸗ 
giſter feines urwüchſigen Humors zu ziehen, die 
Hörer, aus vollem Behagen lachend, in den Strudel 
5 Humors hineinzureißen und ſein großes Können 
u zeigen. Man lachte aus vollem Herzen und 
hut Grund dazu; der Studenten⸗Alk wirkte be⸗ 
ebend und zündend auf Darſteller und Zuſchauer, 
welch letztere die kleinen Übertreibungen des 
2. Aktes, auch wenn ſie die ohnehin ſpärlichen Fein⸗ 
eiten des Stückes verdrängten, gern hinnahmen. 
An „Charleys Tante“ iſt ſo leicht nichts zu ver⸗ 
derben; kaum eine Rolle, die nicht dankbaren Be⸗ 
tätigungsſtoff bietet. Die Herren Lothar und Blank 
waren recht flotte Orforder Studenten, und Herr 
Kleiber als altes Faktotum hatte, auch wenn er 
ſich von feiner famoſen Rolle nur tragen ließ, 
einige glückliche Augenblicke. Obgleich die Nolle 
des Herrn Gebhardt, der ſeine Maske als Stephan 
Spittigue gut gewählt, leicht zu Abertreibungen 
verleitet, hielt er ſich, bis auf den 3. Akt, in dem 


einem Oxforder Advokaten glich, vortrefflich, wie 


é— 


auch Herr Meyersdorff in der Figur als engliſcher 
Baronet gut abſchnitt. Die weibſichen Rollen, die 
bei „Charleys Tante“ Wan etwas zurück⸗ 
treten, waren durch die Damen Rafael, Morian, 
Gühne, Wedell und nen gut vertreten. Die 


Zuſammenſpiel. — r. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) : 
„Jetzt endlich die Kohlenkarte! Weshalb nicht 
5 Reichlich Zeit . dem Frühjahr 
den Vorzug gehabt, von den Kohlenhändlern mit 

dem ganzen Wirzerbebarf verſorgt zu 

dürfen Kohlen nur noch in kleinen Mengen 
eben werden. Der größte Teil der kleinen Ver⸗ 
raucher, die auf die ſeit April beſtellten Kohlen 
verge 2 warteten, haben das e die er⸗ 
höhten Preiſe und die Mehrausgaben für mehr⸗ 
malige Anfuhr zu zahlen Wäre die Kohlenkarte 
ſofort im Frühjahr eingeführt, hätte jeder billigere 
Kohlen für die erſten Wochen im Keller. Der Leid⸗ 
tragende iſt eben immer der kleine Mann. N 


Anmerkung der Schriftleitung: Bei 


dieſer Beſchwerde darf doch nicht überſehen werden, 
erſt jetzt zur Einführung gekommen iſt. 


Kketzte Nachrichten. 


Die dentihen Seeſtreitkräfte im Rigaiſchen 
Meerbufen. 

Berlin, 17. Oktober. Amtlich. Nach Nieder 
kämpfung der ſchweren Batterien auf der Südſpitze 
der Inſel Oeſel find unſere Seeſtreitkräfte in den 
Rigaiſchen Meerbuſen eingedrungen. Sie haben 
ihren Vormarſch nach Oſten am 17. Oktober fort« 
geſetzt und beherrſchen das Seegebiet bis zum 
Moonſund. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Flugzeugbeute im Monat September. 

Berlin, 17. Oktober. Amtlich. Im Monat 
September haben unſere Gegner durch die Tätig⸗ 
keit unſerer Kampfmittel auf allen Fronten im 
ganzen 374 Flugzeuge und 29 Feſſelballons ver⸗ 


loren. Wir haben demgegenüber 82 Flugzeuge und 


5 Ballons eingebüßt; davon find 38 Flugzeuge jen⸗ 
ſeits der Linien verblieben, während die anderen 
44 über unſerem Gebiet verloren gingen. Auf die 
Weſtfront allein entfallen von den 374 außer Gefecht 
geſetzten feindlichen Flugzeugen 263, von den 82 
deutſchen 76. Im einzelnen ſetzt ſich die Summe 
der feindlichen Verluste folgendermaßen zuſammen: 
324 Flugzeuge wurden im Luftkampf, 40 durch Ab⸗ 
wehrkanonen, 6 durch Infanterie abgeſchoſſen, 4 Ian⸗ 
deten unfreiwillig hinter unſeren Linien. Von 
dieſen Flugzeugen ſind 167 in unſerem Beſitz, 207 
jenſeits unſerer Linien erkennbar abgeſtürzt. Dieſe 
Abſchußzahl if die höchſte Leiſtung, die bis jetzt in 


einem Monat erreicht wurde. . Er 
Verſchiebung der ruſſiſchen Parlaments⸗Eröffnung. 
age h etersburg, 17. Oktober. Meldung der 


Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die vor⸗ 
läufige Regierung hat die Eröffnung des Vor⸗ 


parlaments auf den 20. November verſchoben. Der 


Präſident des Preſſeverbandes und eine Anzahl 
Chefredakteure ſind zu Mitgliedern des Vor⸗ 
parlaments gewählt worden. Geſetzanträge im Vor⸗ 
parlament werden der Unterſchrift von 30 Mit⸗ 
gliedern bedürfen. 


Berliner Börfe. 


Inſolge der günſtigen militäriſchen Berichte gewinnt die 
Aufwärtsbewegung im freiem Börſenverkehr bei lebhaften 
Geſchäft an Umfang und Nachhaltigkeit. Wiederum fiel Man⸗ 
tanwerten und von dieſen beſonders oberſchleſichen, Petroleum, 
Automobil-, chemiſchen, Waggon⸗, Maſchinenfabrikaktien und 
in mittlerem Grade Rüſtungswerten, jowie ruſſiſchen Bankaktien 
die führende Rolle zu. Daneben wurden aber au 
nehmendem Maße Nebenwerte degünſtigt. Schiffahrtsaktien 
jedoch lagen bei abbröckelnden Kurſen ſtill. Die feſte Grund ⸗ 
ſtimmung blieb weiterhin bei unverändert lebhaftem Geſchäft 
beſtehen. Der Markt der feſtverzinslichen Werte bewahrte bei 
geringen Veränderungen eine feſte Haltung. 


2 Amſterdam, 16. Oktober. Wechſel auf Berlin 32,30, 
Wien 20,65, Schweiz 59,40, Kopenhagen 74,00, Stockhom 
Nahe Newyork 234%, London 11,17½, Paris 40,60. 
Ruhig. , 


„... —— ͤ2—?Liʃ4é4...... 


Am ſterdam, 16. Oktober. Oele nollzlos. 


Nolierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 16. Oktober. Ja. 15. Oktober. 


Stand des Waſſers am Pegel 


vom 17. Oktober, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 775 mm i 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,46. Meter. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſius. f 
Wetter: trocken Wind: Weſten. 


Vom 10. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 


+ 13 Grad Celſius, niedeigſte 4 2 Grad Celſius. ; 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Metterdienftes in Bromberg.) 
Borausfihtlihe Witterung für Donnerstag den 18. Oktober: 
Heiter, Nachtfroſtgefahr. 


ß die Kohlenkarte auch in anderen Orten 


ch in zu⸗ 


u E m Tag mi 
T 
Weſchſel bei Thorn 17. 0,46 10. 9,30 
Zawſchoſt . — — — — 
Warſchau 15. 1,00 16. 0,8 
Chwalowice 18. 1.36.14. 1,82 
RN . — — =, 
„Pegel. 15. 15886 
Brahe bei Bromberg fl, Pegel. 18. 280 18. 240 
Netze bei Czarnika n ER 


der Verbraucher 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
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Kämpfen in 
und Schwager, der 


im 74. Lebensjahre. 


Mitglied; 
Ehren halten. 


Beftelung M Ziegen. 


Dem Magiſtrat iſt eine größere 
Anzahl Ziegen zum ſofortigen Kaufe 
Der Magiſtrat 
will von dieſem Angebot Gebrauch 
machen, wenn genügende Beſtellungen 
eingehen. Die Preiſe werden für Zie⸗ 


angeboten worden. 


gen vorausſichtlich 110 bis 120 Mk. 
betragen. 


Wer über geeignete Stallungen und 


Futter verfügt und die Abſicht hat, 


zur Behebung der immer größer wer⸗ 


denden Milchknappheit eine Ziege zu 
halten, wird aufgefordert, ſeine Beſtel⸗ 
lung am Donnerstag und Freitag 
dieſer Woche während der Vormittags⸗ 
ſtunden von 8 bis 1 Uhr im Rathaus 
— Zimmer 26, bei Herrn Polizei⸗ 
kommiſſar Schlicht — abzugeben. 

60 Mk. ſind bei der Beſtellung, der 
Reſt des Kaufgeldes bei der Abnahme 
zu entrichten. 

Thorn den 17. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Heizer 


von ſofort geſucht. 
Vorſtellung von 11—12 Uhr im 
ſtädt. Krankenhaus. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Unſere Bekanntmachung vom 15. 
d. Mi, betr. die Ausgabe der Brenn⸗ 
ſtoffkarten wird dahin ergänzt, daß 
am Sonnabend den 20. Oktober d. 
Is. vorm 10¼½—1 Ahr die Brenn⸗ 
ftofftarten für Eulmer Chanſſee, 
Bahernſtr., Blücherſtr., Endſtr., Grenz⸗ 
ſtr., Janitzenſtr, Kurzeſtr., Kapellenſtr., 
Prinz Heinrichſtr., Sedanſtr. und Sand⸗ 
ſtraße ausgegeben werden. 
Thorn den 17. Oktober 1917. 
Ortskohlenſtelle Thorn. 


— 
Primaner, real, (jetzt Soldat), erteilt 


Nachhilfeſtunden 


n allen Fächern, beſ. in Mathematik. 
edel unter Q. 2316 an die Ge⸗ 


‚Igäftsftelle | der „Preſſe 


Am 10. 10. 1917, nachm. 7 Uhr 30 Min., 


Am Montag den 15. 10. ſtarb in Breslau unfe 
Kollege und Ehrenmeiſter, der 


Fleiſchermeiſter 


Valentin Wachholz 


Wir verlieren in ihm ein langüähriges treues 
ſein Andenken werden wir ſtets in 


dr n 3 


Infanterie⸗Regiment 


und Gattin Ida, geb. Friedrichsdorf, 


Lotte Gronau, 
Hans Seifert. 


Lallen, 
Mandolinen, 
Gnitarren, 


die moderne Hausmuſik; 
Selbſtunterricht und leichtfaßliche 
Schulen. 


Guitarrzithern“ en 


ſowie alle anderen Muſikinſtru⸗ 
mente in größter Auswahl nur 
im Spezialgeſchäft, Muſinhaus 


| W.Zielke, 
ae 22. A 


Pelzkragen 


für Koſtüme, 


Pelzmuffen und Stolng 


werden in meinem Atelier nach neueſter 
Art umgearbeitet. 


Pelzfelle 


jeder Art vorrätig. 
D. Henoch Nachf. 


Wer erteilt franzöſiſchen 


Konverſations⸗ Unterricht? 


Angebote unter O. 2314 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer gibt Schülerin, 7. Klaſſe höherer 
Töchterſchule, in deren Wohnung. tägliche 
Nachhilſeftunden in Franuzöſiſch und 
Rechnen? 

Angebote mit Preisangabe pro Monat 


Geb. alle inſt. Fräulein, mit der Sun. 
rung eines Haushaltes vollſt vertraut ſucht 


paſſ. Wiekungskreis 


3. 15. Nov. oder ſpäter Gute Zeugn. vor⸗ 
handen. Angebote erb. unter N. 2288 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


:!: TEE EEE 
Lindenſtr. 21, gegenüber Amt, ſteht ein 
gutraſſiger 


olegenbod zum Deen. 


ſtarb in den ſchweren 
unſer geliebter, hoffnungsvoller Sohn, Bruder 


Kriegsfreiwillige, Unteroffizier und Offizieraſpirant in einem 


Lehrer Albert Bunze 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 
im blühenden Alter von 23 Jahren den Heldentod. 


Thorn⸗Mocker den 16. Oktober 1917. 


Die fleftrauernden Eltern und Beni. 


Geſtern abend erhielten wir die uns tief er lſchütternde Nachricht, 
daß unſer heißgeliebter, einziger Sohn, mein lieber Bruder und 
Schwager, der Seminariſt 


Wilhelm Gronau 


Einjähriger in einem Inf.⸗Regt., 
im Alter von 19 Jahren 5 Monaten, durch einen Granatvolltreffer 
den Heldentod für König und Vaterland geſtorben iſt. 


Thorn den 17. Oktober 1917. 
In tiefer Trauer: 


Sergeant Rudolf Gronau, im Felde, 


3. Zt. beurlaubt, 


7 35 888888888888. 
i un Kart ö 
les Swobodzinski © 
1 Verlobte. 
N Thorn, 16. Oktober 1917. 1 
. 


Ehrenamlige Balanzenliite. 


Für die Begleitung der Kinder von 
der Wohnung nach dem Kinderhort werden 


heile Aillshtüfe 


geſucht. Frauen oder junge Mädchen, 
die ſich täglich ungefähr 1 Stunde ge⸗ 
meinnützig betätigen wollen, werden ge» 
beten, ſüy im Geſchäftszimmer des Roten 
—— . 12 zu 2 


| a Stelenangebet. 8 9 


ſtellt ein Roh, Meinhard, Fiſcherſtr. 49 


Lehrlinge 


ſtellt ein 
H. Riemer, 


Schloſſermeiſter, Thorn. 
Einen ehrlichen, fle fleitz gen, möglichſt 


älteren Kutſcher 

für ein Pferd ſtellt ſofort ein 

Scheffler, Fiſchhandlung, 
Lindenſt aße 9. 


Kräftiger 


Arbeilsburi" 


von ſofort geſucht Sultan & Co. CO. 


Arbeſtsburſche 


wird verlangt. 
._..Borowrki, Graudenzerſtr. 117. 


Nachmittagsfränſeln geſucht. 
Gebildetes, junges Mädchen des Be⸗ 
auſſichngung von Schularbeiten übers 
nimmt, adludt Frau Reidt. 
Annen - Ugoihehe, Mei ie nftr_ 9 


Anfwartung 
geſucht. Par iſtraße 18, part, rechts 
Schulentlaſſenes Mädchen 
für 3—4 Stunden des Tages geſucht. 
Bis marckſtraße 5, 3 


| 2 zeigen ergebenft an 


1ER Gleichzeitig ſagen wir allen Freunden und Be, J 


ns 
* 
ala 7 7 

5 A ein herzliches Lebewohl! 0 D. Brens ks. Vorſitzender. 
5 Thorn, im Oktober 17. ö 8 Zalman. e fesunbtihe Stmai, 


nehmen wir zu Driginalbedingungen bis zum 


® sees |E en 
N et ß ZEN 


| Er eee 


Ihre Vermählung 


Bauverein Rana 


Ordentliche 


sezeel 


ER Lehrer Kaaz und Frau Martha, 1 Generntberiammlung 
an geb. Wendt. au 27. Oftaber 1917, 


Uhr. 
im Gaſthof Splitistoesse, dienlschban. 
Tagesordnung: 
1. Bilanz, 
2. Wahlen. 


Der Vorſtand: 


kannten bei unſerm Scheiden von Thorn : 97 


in d. Nähe des Siadtbahnhofs zu verm. 


. 
ee Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗ 


nungen 


auf die 


5% deutſche Reichsanleihe 
4˙%½ % Deulſche 
Reichsſchatzanweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 
18. Oktober, mittags 1 Uhr: 


entgegen. 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych flit hut 
Deutſche Bank Filiale Thorn 


Kreisſparkaſſe Thorn 5 
Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Stadtſparkaſſe Thorn 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, k. 6. n. l J. 


Suiten Adolf⸗ Zweigverein. 1 


Anläßlich des Reformationsjubiläums finden Sonntag den 21. d. 
Mts. in verſchiedenen ev. Kirchen Guſtav Adolf⸗Feiern ſtatt, zu deren 
Beſuch wir herzlichſt einladen. 

In der altftädtiſchen ev. Kirche nach der um 10 Uhr beginnenden 
ottesdienſtlichen Feier Mitgliederverſammlung (Jahresrechnung, 
Porſtandswahl). 

. Kolle iſt für den Guftan Adolf⸗Jubiläumsfonds beſtimmt. 
Der Vorſtand. 

Fr. Klara Kordes. Fr. Anna Laengner. Fr. Mackensen. 

Frl. Marie von Mühlbach. Frl. Anna Schmidt. Fr. Schönjan. 

Jacobi. Ahlemann. Brunk. Georg Dietrich. Klußmann. Maydorn. 

Mertner. Moritz. e i Oskar Thomas. i 

müller. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 18. Oktober 1917: 


Großes Streichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
Hochachlungsvon C. Behrend. 


Eine zuverläſſige 2 möbl. Zimm er 


F Deren fe J a 


ſofort ſofort zu verm. Erledrichſtraße 10112. _ Friedrichſtraße 10012 


Zweigtiebertoffand 
Thorn 


Cheater 


ubr® 


SE 18. Oktober, 7 
Zum letzten male! 


Goldschmied's Toͤchtetlein . 


Freitag den 195 f run une‘ 
Zun male! 


Die Grärdastirstin 


Li ämmchen. 
Gerechteſtraße 3. 
Ab 16. Oktober: 


Das neue 
Geniationg: 
uu. 


1 6 Uhr. 


Ein Re hat am Sonntag eine 


braune ® Abele ai 
m. Papieren von Fahrer Noifke, Fuhrp 
Kolonne 178 verloren. Gegen Belo 
abzugeben. Hotel drei Kronen- 


| gold. Medailol 


auf dem Wege von SriebricftraBe pen 


ſtelt Fin im meinen Ladenverkauf von fofort geiuct 805 in der done ar 11 5 1 15 

Paul Borkowski, G. Hirschfeld, Bahn: u. Sihlafaimmer 3. b. 1 feiner 470. En im 0b 
1. Thorner Möbelfabrin. CCC edal On 

 Srhioffer und Lehrlinge Selbſtändige Achtung! (Andenken), Culmervorſtadt 112155 80 


verloren. Bitte abzugeben in 


chäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Verloren 
Theaterblock, 3. Parkett, 95 Bh, 


Habe Gift geſtreut. 


Be tzerin Klara Klose, in Glinke. 


0 Herr, 20 J. alt, kath., wünſcht 
it Fräulein Beſitzerkochter bevorzugt, 


2 


Roikarbelerinnen 


ſtellt ſofort ein 


Herrmann Seelig. „in Briefwechsel eee 
zu treten. Baldige Heirat. 3 ] huung, 
— Plälferinn Zuschriften mit Bild unter E. 2306| 20 Mk. Belo 2 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei junge, lebensl. Mädchen, wünſchen 


die Belanntichaft 


ebenſolcher Herren zu machen, zwecks 
ſpälerer Heirat. 

Zuſchriften bitte unter N. 2317 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Keltenarmband im Treppenhaus, B 1 Be 
firaße 25, verloren. Abzugeben 


Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe⸗ Fa 
Teaneing C. W 21. egen 
verloren. bzugegen, 97 


Belohnung. W.., Gerberſtr. 20, . 


ine Ziege zugelaufen, 


Bauhpt. Kisovins, 
Brombergerſir 30, pt 


Suche junges Mädchen 


kinderlieb, tagsioer zu einem Kinde 

ſpäter mit nach außerhalb. 

Zu erfragen bei 
Oszwaldowski, PVarkſtr 25 


ins Haus geſucht. 


abends 7-8, norntittags 10 1 bt,, Te 
anderes. Me e eee ee e, 
welcher Sonntag⸗Abend in Grünhof nach Täglicher Kalender. 2 
9 Uor aus dem vord., kl Zimmer das n 
Sen ben. 40. ar Seitengewehr aus dem Koppel ent⸗ AR Ei 2 
gung wendet hat, iſt genau feſtgeſtellt, da nur 31 331833 5 
noch wenig Gäſte anweſend waren und 19172 8 3 3 3 3 5 
N eiil. N fit ein wird erſucht, ſelbiges ſofort in Grünhof 3 8 2 = 8 E 
geſucht. Bi erde 8e 35 4 C An — — — 15 15 70 
Auf meine e Öropbetuteb Ace Die am Mittwoch den 10. d. Mis., 21 22 28 24 25 26 „ 
Zemen warenfabrik mit Bahnauſchluß abhanden gekommene dunkelgraue 28 28 30 1 2 
Anſchluß an Elektrizitätswerk. Basanftali | (geperite) November — — — — 1 10 
und Waſſerwerk, im Beleihungswerk 4 5 6 7 8 2 17 
von N 109 000 Mark wünſche 11 12 13 1415 79 20 
5 5 18 19 20 27 5 30 4 
26 2728 

a thekariſches Jarl ein iſt im Kellergang des Hauſes abges Dezember 25 die — — 7 8 
25 900 Mar schlachtet worden, wie jetzt ſeſtgeſtellt 2 3 9 5 
bon woven fi. 9 10 11 12 1325 

hinter 10 000 Mk. gegen 60 ih 10 Mz. Belohnung erhält. wer 10 17 18 19202 


den gemeinen Dieb namhaft macht. 


A: Angebote an 
Mellienſir. 54, 1. r. 


1 ick, Brombergerſtr. 353. Hierzu ameites Blatt 


Thorn, Donnerstag den 18. Oktober 1917. 35. Jahrg. | 


3 
8 
9 


Die Preſſe. 


Speites Blatt.) 


a nn un 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
92. Sitzung vom 16. Oktober, 3 Uhr. 


2 Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern Drews, 
andwirtſchaftsminiſter von Eiſenhardt, Handels⸗ 
miniſter Sydow, Finanzminiſter Hergth. 
2; Präftdent Dr. Graf von Schwerin⸗ 
witz: Wir treten in unſere vierte Kriegs⸗ 
wintertagung ein. Die Hoffnung unſerer Feinde, 
uns durch Sortiegun des Krieges mit ihrer zahlen: 
mapigen berlegenheit niederzwingen oder die 
= itäriſche Geſamtlage auch nur im mindeſten zu 
hren Gunſten ändern zu können, iſt trotz der rieſen⸗ 
hafteſten Vorbereitungen ihrer Angriffe und der 
rückſichtsloſeſten Einſetzung all ihrer Kräfte auch im 
werten Kriegsſommer wieder vollkommen geſchei⸗ 
ert. (Bravo!) Das Wort unſeres Hindenburg: 
zunſere Fronten ſtehen bombenfeſt!“ hat ſich, wie 
ſeine Vorausſagungen, wieder reſtlos bewährt. 
kommt, daß, wie die Vorgänge in Livland, 
amt von Riga und ſoeben die Landung 
njel Oeſel beweiſen, unſere Heeresleitung 
keineswegs auf eine bloße Verteidigung 


n gewillt und durchaus in der Lage iſt, zu ges 
fröener Zeit und unter den gegebenen Umſtänden 


Bel) Das Fazit unſerer vierten 
mien itäriſch“, wie a 
als di 5 
55 die 
sölliter 
Keinen bleibt, iſt nur noch die Hoffnung, 
n ſo oft, 15 

utſchlands, der innere Hader unſere Kraft brechen 4 


Ein Antrag Dr. Friedberg (natl.) erſucht die 
Staatsregierung, in der verſtärkten Staatshaus⸗ 
haltskommiſſion Auskunft darüber zu erteilen, 
welche Maßnahmen für die Sicherſtellung der Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung mit Kohlen und für die 
Sicherſtellung der Ernährung unſeres Volkes im 
laufenden Erntejahre getroffen oder geplant ſind. 
Der Antrag iſt von Vertretern aller Parteien 
unterſchrieben. Anträge zur Förderung der Fiſche⸗ 
rei 1 ebenfalls dieſem Ausſchuſſe überwieſen 
werden. 


Abg. Gerlach (Ztr.): Meine Freunde ſind für 
ſofortige Beſprechung der Fiſchereifragen. 

Abg. von Heydebrand (konſ.): Das Haus 
iſt auf eine ſolche Ausſprache heute nicht vorbereitet. 

Abg. Hoffmann (Unabh. Soz.): Wir bean⸗ 
tragen ee des Antrages Friedberg. Dieſe 
Fragen müſſen in voller Offentlichkeit behandelt 
werden. Das Vertuſchungsſyſtem machen wir nicht 
mit. Es muß doch dem Volke verdächtig erſcheinen, 
wenn man ſich in den Ausſchuß zurückziehen will. 
Warum ſteht Süddeutſchland ſo viel beſſer da als 
Mittel⸗ und Norddeutſchland? 

Berhäfknife ehe Ihmierig, Mil Reich Auf da 
er iſſe ſehr ierig. i auf das 
Ausland wollen wir 1555 im Ausſchuß eine Vor⸗ 
beratung haben. Im Ausſchuß ſollen die Fragen 
geklärt werden. Vertuſchen wollen wir nichts. 

Abg. Haeniſch (Soz.): Auch wir laſſen uns 
die Kritik nicht nehmen. Früher war auch die 
Fraktion Hoffmann damit einverſtanden, daß dieſe 
Fragen im Ausſchuß vorberaten wurden. 

Abg. Hoffmann (Unabh. Soz.): Eine Frak⸗ 
tion Hoffmann gibt es nicht. Es gibt nur unab⸗ 
hängige Sozialiſten und abhängige, nicht aber ab⸗ 
gehängte. (Heiterkeit) Die reichen Leute können 
ſich noch alles beſchaffen. (Schlußrufe.) Daß Sie 
Schluß haben wollen, das wiſſen wir ſchon. 


diese 
li en 
Hilfe zuſchanden werden an dem geſunden Sinn 


daß nungsverſchiedenheiten austragen gdelen, ohne 


1 8 vaterlän⸗ 
ilsen ntereſſen aus dem Auge verlieren, und 


e 
e Freude 

keiten. ll. 

felt die vermeintlich beſten Reformen, was 7 1 

der einer Partei ſelbſt die vollſte Verwirkli ke 
e em 
ampf darüber die Einmütigkeit unſeres Sieges⸗ 


a gſten 
it Bild vollſter innerer Geſchloſſenh 
ditt können wir dem Frieden 
ki e Sie alle, das auch bei unſeren Verhandlungen 
nen Augenblick zu vergeſſen. Denn über jedem 
2 eihader ſteht doch uns allen das Vaterland. 
ebhafter Beifall.) / 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 
„Auf Antrag des Abg. Wallbaum (eonſ.) 
Aird die Verordnung über die Verlängerung der 
Autsdauer der Bergwerks⸗Sicherheitsmänner und 
habe ter Ausſchußmitglieder dem verſtärkten Haus⸗ 
tsausihuß überwieſen. 
Wedie „Verordnung über die Bekämpfung des 
echſelfiebers in Oberſchleſien wird genehmigt. 


Ernährungsfragen und Kohlenverſorgung. 
— AR RBERIE ELEND ARSERERE ARE AMERAFRERER 
„Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Amertaniſches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. 9, 


Leipzig 1916. 
(83. Fortſetzung.) 


— 


Einſamer als fie alle, ganz mit ſich allein, jo 
wie droben der Mann auf dem Hochſchorn, wohnte 
der Gabriel weltenfern, wo über den Hang des 
vierten Schweſterberges der ſchwere, neunzig Jahre 
alte Windbruch niedergeht. 

Zu ihm hinaus kam niemals Beſuch, wenn er 
he Weit von den anderen, hinterm Licht, daß man Sehnſucht nach Menſchen verſpürte, mußte er 
5 nicht recht ſehen kann, ſitzt Eva auf der Ofen⸗ ſelbſt auf die Wanderſchaft gehen, fein Weg war 
ank, wo jonjt die Altenteiler ihr Plätzchen haben. beſchwerlich. 

ME Hände ruhen im Schoße. Sie treibt ein qual⸗ Um doch eine Stimme zu vernehmen und das 
oft es Spiel mit ihren fliehenden Gedanken. Doch Sprechen nicht zu verlernen, redete er laut bei je⸗ 
einmal zieht die klars ſchöne, eigentümlich ge⸗ dem Werk, das er tat, ſprach er mit ſeinem Vieh, 
mnisvolle Stimme des Knaben fie auch in ihren mit jeglichem Stück, das er in die Hand nahm, mit 
0 . Seine Geſchichten ſpinnen fie ein, wecken dem Waſſerkeſſel ... alles, was er dachte . und 
Tie wieder einmal ihr Lachen aus ſeines Grabes er dachte nicht wenig, teilte er den liebtrauten 
lefe. ni Heimdingen mit, fie antworteten ihm auch, zumal 
8 So waren die Abende im Mordhofe, als der die krachenden Scheite im Herd und das überm 
gun berbjt dem Winter die Hand rechte und ihn Feuer ſummende Waſſer ... er verſtand fie gut 
"er ſich Herzog ins Bergland hinein. und deutete ſich wohl ihre Sprache. 
al wurde es einſamer und ſtiller .. in Während der langen Abende las Gabriel viel, 
en Höfen rückte die Familie jetzt enger zuſam⸗ las ſich die Augen müde und brennnend an alten 
3 Ri Die Bauern heimten fih ein für die kalte Zeitungen, die er das Jahr über ſammelte, wo er 

8 . nur eine erraffen konnte. 
der uſtig hatten's die am Lachquell. Da ſpielte Wunderdinge gibt' es doch in der Welt! 

Paulus ſchöne Lieder auf der Harmonika, die Wenn einmal aus dieſen halbvergilbten Blät⸗ 
eli in war ſtiller als im Sommer, doch in Glück⸗ tern etwas allzu übermächtig auf ihn einſprach, daß 
eus Unter ihrem Herzen regte ſich wieder es ihm nicht mehr Genüge fein konnte, mit den 
der 5 Leben, ſeit das offenbar geworden, ließ auch unzulänglichen Hausfreunden darüber zu reden, 
war auge Unhold fie in Ruhe und das Daſein dann kroch er aus feinem Bau, ging von Hofe zu 

ſchön. Hofe, und trug Kunde von dem, was vor langen 
ut den Graslexleuten war kein gutes Sein, die Monaten da draußen geſchehen war, zu den Leuten, 
91 n vergrämten ſich um den Sohn und der die wie er auf den Bergen wohnten. 
den gte, ſpuckte und ſoff und tat nicht fein mi Feder fah ihn gern kommen. Sie hörten ihn mit 
Eltern. einem großen Wundern zu und beſprachen das 


Ding eingehend mit ihrer ſeltſamen uralt gewur⸗ 


am wie hinter hohen Mauern ſaß der Köh⸗ 


mit dem Sohne in ſeiner Hütte tief im zelten Bauernweisheit. 
Vor des einſpännigen Gabriel hoher Gelehr⸗ 
ſamkeit beugten ſich alle. Und der Schelm verſtand 


bruont 
n, einſam der kleine Häusler mit feinem alten 


Weib unter den Wänden am Steinbruch. 


(Ztr.): Zweifellos ſind die 


Noch haſt Du Zeit zu zeichnen oder Deine 
Zeichnung zu erhöhen. 


Darum beeile Dich! 


Abg. Lippmann (fortſchr. Vp.): Wenn ich 

höhniſch wäre, würde ich auf den Streit der abhän⸗ 
igen und unabhängigen Sozialiſten eingehen. 

(Zuruf des Hoffmann: Kümmern Sie 
ſich um Ihren Traub!) Die öffentliche Erörterung 
ſoll im Ausſchuß vorbereitet werden. 

Der Antrag Friedberg geht darauf mit den An⸗ 
trägen zur Förderung der Fiſcherei an den Haus⸗ 
haltsausſchuß. 

Ein Antrag Kandler (natl.) fordert die Nicht⸗ 
heranziehung des Militär⸗Einkommens zur Ge⸗ 
meinde⸗Einkommenſtener. 9 

Abg. Kandler (natl.): Unſere Wünſche ſind 
zumteil erfüllt worden. Die rückwirkende Kraft iſt 
von der Regierung für unannehmbar erklärt wor⸗ 
den. Da für 1918 eine Regelung hoffentlich nicht 
notwendig ſein wird, ziehen wir den Antrag zurück. 

Die Neuregelung des Beamtenrechts. 

Ein ſortſchrittlicher Antrag fordert eine Neu⸗ 
regelung des geſamten Beamtenrechts, durch welche 
insbeſondere das l=, Petitions⸗, Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht der Beamten und Lehrer, ſowie 
deren Recht auf freie Meinungsäußerung durch 
Wort und Schrift gewährleiſtet wird. 

Abg. Bartſcher (Ztr.): Die Beamtenfragen 
ſind noch völlig ungeklärt. Nicht einmal der Be⸗ 
griff Beamter Iteht feſt, ebenſowenig, was mittel- 
barer oder unmittelbarer Staatsbeamter ift. 

Abg. Delius (fortſchr. Vp.): Das neue Be⸗ 
amtengeſetz ſoll einen neuen Geiſt in die Beamten⸗ 
ſchaft bringen. Dem Militär und den Militär⸗ 
beamten muß das Wahlrecht gegeben werden. 

Abg. Dr. von Heydebrand (konſ.): Ich er⸗ 
kenne an, daß manches am Beamtenrecht einer Neu⸗ 
regelung bedarf. Wir ſind bereit, in der Kom⸗ 
miſſion mitzuarbeiten. Mit Rückſicht auf die 


ſich auf ſeinen Vorteil. Was er ſchlicht, nüchtern 
und klar verſtändlich in den Zeitungen berichtet 
fand, ſchmückte er aus, daß es zum unerklärlichen 
Wunder wurde und kam dann mit ſeiner eigenen 
Deutung geheimnisvoll und wichtig heraus. Er 
meinte, daß er damit nicht betrüge, denn niemand 
komme dadurch zu Schaden. 

In Wahrheit war der alte Mann eifrig am 
Werk, einen Stein nach dem anderen zu dem turm⸗ 
hohen Bau des Aberglaubens heranzuſchleppen, 
der, alles andere überſchattend in den Bauern⸗ 
gehirnen errichtet war. 


Auf des Wettermachers Geheiß trugen die Män⸗ 
ner Aus dem Schorngrund ſehr lange Stangen 
herzu und unter ſeiner Leitung ſteckten ſie einen 
Weg ab, vom Hochſchorngipfel bis zu dem waſſer⸗ 
reichen Wieſengürtel am Waldrand, wo ein Ab⸗ 
irren nicht mehr möglich war. { 

„Denn der Schnee,“ ſagte Klinghart, „ut ein 
rechter Schelm, er gleicht alle Verſchiedenheiten 
aus und deckt die Wege gut zu, daß man ſich ohne 
ſichtbare Zeichen nimmer mehr zurechtfände. Ich 
will im Winter nicht eingeſperrt bleiben in mei⸗ 
nem Turme.“ 

„Das werdet ihr trotz eurer ſchönen Stangen,“ 
meinte Soller, der den Wegebau betrachtete „über 
den Schnee am Sochſchorn kommt kein Menſch 
hinweg.“ 

„Ich komme darüber hinweg,“ erwiderte Kling⸗ 
hart lächelnd. Doch verabredete er Notzeichen, 
Flaggenſignale am Tage, Raketen zur Nacht und 
beſprach ſie mit allen Bauern, die von ihren Höfen 
den Gipfel ſeines Berges in der Ausſicht hatten. 

„Ihr ſolltet herabziehen,“ warnten die Nach⸗ 
barn, „wenn Ihr uns Zeichen gibt, daß ihr Hilfe 
braucht, wie ſollten wir ſie Euch bringen, wenn der 
Schnee den Zugang verweht?“ f 


Teuerung, unter der Stadt und Land 
maßen leiden, ſind die Einkommensverhältniſſe dei 
Beamten einer Neuregelung bedürftig. 


Vorredner beantr 
haltskommiſſion einverſtanden. 


I ni Soz.): Di i 
nbeillichen a Die Sheftuns undes 
dingt nötig. 
daß eine 


Lüneburg und 
von Wien nach Ofeg⸗Peſt weitergereiſt. 


ſchaft 
auf die 7. Kriegsanleihe 800 000 Mark. Die Zeich⸗ 
nungen auf die früheren Artegsanleihen betragen 
4,4 Millionen Mark. 


ſtehen. E 


gleicher 


Abg. Fritſch (natl.): Wir ſind mit der vom 
agten berweiſung an die Haus⸗ 


nd 
Abg. Bredt (freikonſ.): Auch wir begrüßen es, 
Lücke im ed e g efel d 


Der A wird dem Gemeinden sſchuß über- 


ntrag 
wieſen. — Einige Bittſchriften werden erledigt. — 
1 eu d re 


Mittwoch 12 Uhr: Kleine Vorlagen. 
Schluß 5% Uhr. 


deutſches Reich. 


Berlin, 16. Oktober 1917. 


Ernſt Auguft zu Braunſchweig und 
Gemahlin ſind Sonntag Nachmittag 


— Fürſt Leopold zur Lippe wurde bei ſeinem 


kürzlichen Beſuch in Wien von Kaiſer Karl empfan⸗ 
gen, der ihm das Großkreuz des Leopoldorden⸗ 
verlieh. Fürſt Leopold hat dem Kaiſer die beiden 
lippiſchen 
laſſen. 


Kriegsauszeichnungen überreichen 


— Der Orden Pour le mörtte wurde verliehen 


dem Generalleutnant von der Armee Chales de 
Beaulieu und dem Generalmajor Maercker. 


— Nach dem „Berl. Lokalanz.“ iſt geſtern Vor⸗ 


mittag der Zentrumsabgeordnete Wellſtein nach 
längerer Krankheit im Krankenhauſe zu Arensberz 
im Alter von 68 Jahren geſtorben. Er gehörte 
dem Reichstag und dem Abgeordnetenhauſe ſeit 
dem Jahre 1893 an. 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 


gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über den Verkehr mit Zucker und der 
Entwurf einer Bekanntmachung über Atzalkalien 
und Soda. 


— Unter dem Vorſitz des Anterſtaatsfekretär⸗ 


Dr. Freiherrn von Coels van der Brügghen trat 
heute Vormittag der vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten einberufene Beirat für 
ſtädtiſches 
Sitzungsſaal des Potsdamer Hauptbahnhofs in 
Berlin zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Nach 
der einleitenden Anſprache des Vorſitzers, in der 
er auf die Aufgaben und Ziele des Beirats für 
Städtebau hinwies, erſtattete den erſten Bericht 
Regierungsrat Krohne⸗Berlin über allgemeine 
Maßnahmen zur Beſſerung des praktiſchen Städte⸗ 
baus. . © 


Städtebau und 


Wohn⸗ und Siedlungsweſen im 


Wiesbaden, 16. Oktober. Die deutſche Geſell⸗ 
für Kaufmanns⸗Erholungsheime zeichnete 


„Ich werde Hilfe nicht brauchen, ich bin gefund 


und ſtark,“ ſagte Klinghart in ſorgenloſem Mute. 


Da ſahen ſie einander bedeutſam an und be⸗ 
ruhigten ſich dabei. Der Wettermacher, nun ja, er 
würde Hilfe nicht brauchen im Winter auf ſeinem 
Berge. Der wizde ſich ſchon ſelber zu helfen ver⸗ 


Bis zu Weihnachten zeigte ſich der Winter wirk⸗ 
lich als ein ſanfter gutmütiger Geſelle. Klinge 


harts Thermometer ſank ſelten unter ſechs und die⸗ 


mals unter zehn Grad. Es ging nur hie und da 
geringer Schnee nieder, der bald wieder ver⸗ 


rieſe 

n he war es das zweite Weihnachts⸗ 
feſt ſeit Hannas Tod. Im vergangenen Jahre war 
er gerade während dieſer Zeit tief in Schwermut 
verſtrickt geweſen. Auch jetzt, als der heilige Abend 
herannahte, veränderte ſich das Gefühl ruhiger 


ſanfter Trauer, das immer in ſeine vSeele daheim 


war, verſtärkte ſich wieder zu einem tiefen wilden 
Weh. 5 

Klinghart hatte allerlei Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, um mit ſich allein einen traulich feſtlichen hei⸗ 
ligen Abend zu verbringen. Aus dem Wolde des 
Mordhofbauern hatte er ſich mit des Beſitzers Er⸗ 
laubnis eine junge Tanne geholt. Die ſtand nun 
ſchlank und duftend, mit nichts geſchmückt als ihrer 
eigenen Schönheit und einigen Flammenlichtern, 
im Wohnzimmer. 

Alles war zu einem behaglichen Trunk⸗ Punsch 
bereit, nur die rechte Stimmung fehlte nun plötz⸗ 
lich. Zwar braute er das wünzige Getränk. Er 
ließ auch einige Zweige ſeines Chriſtenbaume⸗ 
kniſternd am flammenden Lichte anglühen und 


ſpielte auf der Geige die alte ſchöne Weife von der 
heiligen Nacht ... Hirten erſt kundgemacht. 


Fortſetzung folgt. 
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deutſchlands Dank 


Zaudert nicht! für die Schtweitern der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege im Kriege. 
Hunderttauſend 


Bürger und Bürgerinnen! 
Noch iſt Zeit! 


Viel iſt in Thorn geſchehen, um die 7. Kriegsanleihe 
zur Entſcheidungsanleihe gegen England zu machen und ſo 
das baldige Ende des Krieges zu ſichern. Aber noch mancher h 2 i 

Schweſtern, Hilfsſchweſtern und Helferinnen ſtehen in auf⸗ 
405 Sum ee ef, dem Baterlande nicht oder nicht opfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unſerer 


unbefiegbaren Heere. 
ee fal eee een eee Mas fie geleiſtet haben als Gehilfinnen unſerer Aerzte, 


. Ras: BET? 


L. . 


in Velour, Samt und Filz 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Anna Wisniewski, Coppernikusstr. 5. 


Für Glas-, Baryelan, | ganshalt⸗ u 


hin. Bürger und Bürgerinnen, zeigt euch ihrer würdig! 
Es handelt ſich um Sein und Nichtſein des Vaterlandes, 


der Heimat! 
Niemand von euch ſei 
ſondern jeder tue ſeine Pflicht 


klein in dieſer großen Zeit, 
bis zum Außerſten und zeichne 


Kriegsanleihe oder erhöhe ſeine Zeichnung. 

Jede Mark iſt ein schlag gegen den unbarm⸗ 
herzigen Feind! 

Niemand fäume am morgigen letzten Zeich⸗ 


Noch iſt Zeit! 


Zaudert nicht! 


Thorn den 17. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Verbot 8 
des freien Kartoffelankaufs. 


Zur Durchführung der 


Kartoffelverſorgung und zur 


Kontrolle der Belieferung der Verſorgungsberechtigten mit 
Kartoffeln iſt durch die Anordnung des Kartoffel⸗Ver⸗ 
ſorgungsverbandes Thorn (Land⸗ und Stadtkreis Thorn) für 
das Wirtſchaftsjahr 1917⸗18 vom 10. d. Mts. der Wochen⸗ 
marktverkehr mit Kartoffeln in Thorn, Culmſee und Podgorz 
und ſomit jede Zufuhr wie jeder Ver⸗ und Ankauf von 


Kartoffeln gelegentlich der 
vom Freitag den 19. d. Mts. 


Wochenmärkte mit Wirkung 
ab verboten worden. 


Die Wochenmarkt⸗Aufſichtsbeamten ſind zugleich ange⸗ 


wieſen worden, ſämtliche trotz 


dieſes Verbots zu den Wochen⸗ 


märkten angefahrenen Kartoffelmengen ohne Entgelt zu 


beſchlagnahmen. 


Thorn den 15. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 

Nachſtehend veröffentlichen wir unſere 
neue Tarifordnung. Die noch im 
Berkehr befindlichen Schülermarken 
verlieren am 1. November ihre Gil⸗ 
tigkeit als Fahrtausweis. Die noch 
nicht abgefahrenen Marken werden 
von unſerer Kaſſe zurückgekauft. Die 
neuen Schülerfahrkarten ſind ſchon 
jetzt an unſerer Kaſſe und in unſerer 
Ausſtellung Bäckerſtraße käuflich und 
fofort benutzbar. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die Umſteigeabſicht deutlich beim 
Löſen des Fahrſcheines vom Fahr⸗ 
gaſt dem Schaffner bekannt gegeben 
werden muß. 

Bis auf weiteres werden vom 1. 
November ab die noch vorhandenen 
10 Pfg. ⸗Fahrſcheine wegen des Pa⸗ 
piermangels zum Preiſe von 15 Pfg. 
ausgegeben. 


Tarifordnung: 

1. Der Fahrpreis beträgt für jede 
Fahrt im Tagesbetrieb 15 Pfg. für 
ſeden Fahrgaſt. Für Fahrten mit 
den vor Beginn des regelmäßigen 
Fahrplanes fahrenden Frühwagen und 
für alle nach 11 Uhr abends begon⸗ 
nenen Fahrten wird ein Fahrpreis 
don 20 Pfg. erhoben. Der aus⸗ 
geſtellte . ln Un gilt als Beſchei⸗ 
nigung für den Empfang des Fahr⸗ 
geldes; er iſt nur giltig für die ein⸗ 
malige angezeichnete Fahrt; er iſt 
sicht übertragbar, muß when der 
Fahrt aufbewahrt und der Aufſicht 
offen vorgezeigt werden, widrigenfalls 
Nachzahlung eintritt. 

2. Der 15 Pfg.⸗Fahrſchein berechtigt 
zum eimaligen Umſteigen. Das Um⸗ 
ſteigerecht erliſcht ſpäteſtens eine halbe 
Stunde nach dem Beginn der Fahrt. 
Umſteigefahrſcheine müſſen vom Schaff⸗ 
ner mit allen vo Ab et Ver⸗ 
merken (Wochentag, Ausgabezeit, Fahrt⸗ 
richtung) verſehen werden, daher muß 
der Fahrgaſt die Abſicht des Um⸗ 
ſteigens und das Umſteigeziel deutlich & 
zeim Löſen des Fahrſcheines dem 
Schaffner angeben umd die richtige 
Eintragung prüfen. Einwendungen 
wegen falſcher Ausſtellung des Fahr⸗ 
ſcheines nach dem Umſteigen ſind 
wirkungslos. 

3. Ein Kind bis zum vollendeten 
6. Lebensjahr, das ſich in Begleitung 
Erwachſener befindet und keinen be⸗ 
ſonderen Platz einnimmt, hat freie 
Fahrt. Für 2 ſolcher Kinder iſt der 
Fahrpreis für einen Erwachſenen zu 
entrichten. 

4. Fahrpreisermäßigung: 

a, Monatskarten zu 32 Fahrten 
zum Preiſe von 4 Mark. Dieſe Karten 
find nicht übertragbar; ſie berechtigen 
zu 32 Fahrten ohne Linienwechſel in 
der Zeit vom Tage der erſten Fahrt 
bis zum gleichen Tage des folgenden 
Monats; fie haben auch für die Frühe 
und Spätwagen Giltigkeit. Die un⸗ 
entgeltliche Mitnahme eines Kindes 
auf Monatskarten iſt nicht geſtattet. 
Die Monatskarten müſſen die eigens 
15 Unterſchrift des Inhabers 


a Fur Schüler werden Karten zum 
Bet von 2 Mk. verausgabt, die zu 
25 Fahrten ohne Linienwechſel be⸗ 
rechtigen. Sie find nicht giltig an 
Sonn: und Feiertagen. Nicht berechtigt 
zur 1 5 der Schülerfahrkarten 
e die Befucher der königl. Senri⸗ 


* 


narien, der ſtaatlichen Gewerbe⸗ und 
Danang ce, ſowie aller Lehr⸗ 
anſtalten, die zur Berufsfortbidung 
nach vollendetem Schulbeſuch dienen. 


Inhaber von Schülerfahrſcheinen find | 21 1 


verpflichtet, auf Verlangen des Schaff⸗ 
ners Erwachſenen den Sitzplatz ein⸗ 
zuräumen. 

5. Für Hunde iſt ein Fahrſchein 
zu 15 Pfg. zu entrichten. Die Mit⸗ 
nahme ift nur zuläſſig, wenn genügend 
Platz vorhanden iſt und die Hunde 
die Fahrgäſte nicht beläſtigen. Die 
Schaffner ſind berechtigt, auch nach 
der Löſung eines Fahrſcheines den 
Hund ans dem Wagen zu verweiſen, 
wenn eine Beläſtigung eintritt. 

6. Der Fahrgaſt ſoll das Fahrgeld 
ah bereit halten und auch un⸗ 
aufgefordert vom Schaffner Ausſtellung 
des Fahrſcheines verlangen. . 
pflichtige Fahrgäſte, die den Wagen 
vor Entrichtung des Fahrgeldes zu 
verlaſſen ſuchen oder ſich auf einen Hin⸗ 
weis des Schaffners betreffend Fahrt⸗ 
ausweis nicht gemeldet haben, ſind 
unbeſchadet der Strafverfolgung wegen 
Hinterziehung des Fahrgeldes zur 
Entrichtung des zehnfachen des hinter⸗ 
zogenen Betrages verpflichtet. Den 
gleichen Betrag hat unbeſchadet der 
Strafverfolgung ein Fahrgaſt zu zahlen, 
der nach Zurücklegung eines Teiles 
ſeiner Fahrt der Aufforderung des 
Schaffners, Führers oder Auſſichts⸗ 
beamten auf Entrichtung des Fahr⸗ 
geldes oder Vorzeigung des Fahrt⸗ 
answeiſes nicht nachkommt. 

Der Schaffner ift zum Wechſeln 
nicht verpflichtet. Fahrgäſte, denen 
nicht gewechſelt werden kaun, müſſen 
an der nächſten Halteſtelle den Wagen 
verlaſſen. 

7. Den Fahrgäſten iſt die koſtenloſe 
Mitnahme von Paketen und meinen 
Gepäckſtücken geſtattet, die keinen b 
ſonderen Platz in Anſpruch nehmer 
und weder durch Größe, noch durch 
Form oder Inhalt die anderen Fahr⸗ 
gäſte belä Gen, Größere 1 

Koffer 1 werden nur bei genü⸗ 
gendem außerhalb der Haupt- 
verkehrszeiten und nur auf der vor⸗ 
deren Plattform mitgenommen. 
ſie ſind ſoviele Fahrſcheine zu löſen, 
als ſie Perſonenplätze in Anſpruch 
nehmen. Der Schaffner hat das Recht, 
jedes Gepäckſtück zurückzuweiſen, das 
durch Größe, Form, Inhalt oder Un⸗ 
reinlichkeit die Fahrgäſte beläftigt oder 
gefährdet. Uubegleitete Gepäckſtücke 
werden nicht befördert. Für abhanden 

ekommene Gepäckſtücke wird keine 
Haſtung übernommen. 

8. Der Schaffner hat auf dem Wagen 
das Hausrecht; ſeinen Anordnungen 
muß unbedingt Folge geleiftet werden. 
Gegen die Anordnungen ſteht das 
Beſchwerderecht bei der Direktion zu. 

9. Bei Betriebsunterbrechungen oder 
bei nicht erreichtem Anſchluß kann 
ein Anſpruch auf ſofortige Weiter⸗ 
beförderung oder auf Entſchädigung 
nicht erhoben werden. 

10. Bei Zuwiderhandlung gegen die 
Tarifordnung in betrügeriſcher Abſicht 
tritt Strafverfolgung ein. Die miß⸗ 
bräuchliche Benutzung der Monats⸗ 
oder Schülerkarte zieht außerdem deren 
Sein ung nachſich. 

11. Vorſtehender Tarif tritt am 
1. November 1917 inkraft; 
rungen bleiben vorbehalten. 


Glektrizitätswerke Thorn. 


als Pflegerinnen, Tröſterinnen und Retterinnen in den 
Kriegs⸗, Etappen⸗, Neſerve⸗ und Vereins⸗Lazaretten, wird 
als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für die Opfer⸗ 
freudigkeit unſerer Frauen und Mädchen im 0 der Ge⸗ 


ſchichte ſtehen. 


Spielwaren 
ſuchen wir zum möglichſt ſchnellſten Eintritt in feſte und Aus⸗ 
hilfeſtellung 


tüchtige, fachkundige Ver⸗ 


Aende⸗ D. N. B., 


Ein ftilles Heldentum gilt es zu krönen! 


Viele dieſer Schweſtern erlitten ſchwere Schaden an; 
ihrer Geſunbheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit genom⸗ 

Gemeinſam mit unſeren Tapferen in Heer und Flotte 
bitten wir darum die Getreuen in der Heimat: 


Laſſet unſer aller Dank zur Tat werden 
in der deutſchen Schweſternſpende. 


Es findet eine Hausſammlung durch Schweſtern vom 
22. 10. ab ſtatt, außerdem liegen Sammelliſten für Spenden 
Oſtbank, Vorſchußverein, Gazeta To⸗ 
runska, Thorner Preſſe, Thorner Zeitung, Stadtfparkaſſe. 


Der Ortsausſchuß: 


Hasse, Ba 


Frau Oberin Stanislawa Daukowsk: 
Schweſternſchaft v. St. Eliſabeth. 


men. 


aus: Deutſche Bank, 


Becker, 
E agiſtratsaſſef or. 


Seerlitz, 
Stadtrat. 


&ellnick, 
Pfarrer. 


Frau Jau 
Vorſtandsdame des Balerl. Trauemdereins. 


Frau IIA 
Borfitzende B Helfern nablelung era. Socken d. J. Roten Kreuz 


Bosenberg, 
Rabbiner 


Kriegsbeihädigte 


baldigſt erwünſcht im Gewerbeſchulgebäude, 
Zimmer 39, 1.15 bis 2.30 
Uhr abends, mündlich oder ſchriftlich. 


Treppe, 


kaufen ab allen Stationen 


Sefanninlerrit 
Ueber zur Laute. 


| ieh. Schmid-Kayser, Berlin). | 


Gertrud Gehrmann, 


Für gepr. Geſanglehrerin, Altſtädt. Martti32 


Ziehung 6. U. 7. November 
Lahrorheim- 


geld ofterie 


6633 Aeldyrw. bar hne Abz. M. 


200 000 


Plan- 
Lose 3 er 3 Mark 
Possigeb. u. Liste 35 Pf. 


H. C. Kröger 


Berlin W8, Friedrichstr. 199 a. 


im jeder Größe zu haben bei 


Bernhard Leiser Seh, 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


Frau Haage, 
Vorſitzende des Vaterl. Frauenvereins Thorn Stadt. 


v. Valtier, 
Del. der freiw. Krankenpflege. 


Frau Oberin Wännenbe 
Rotes Kreuz, Mutterhaus here. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus 


im Königl. Gewerbeſchulgebände Thorn. 
Vom 29. Oktober ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 


führung, Ste 1170 und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 3 
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 70 


jährlich 9% der Einlage: 7,248 8,244 9,612 11,496 11 196 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kalserhofstrasse 2. 


Der Kreisausſchuß Hirſchberg i. Schleſ. 


ſucht zu kaufen jedes Quantum 


tote, gelbe und weiße Möhren, 
Velß⸗ Not- U. Wirſinglohl, Wruclen. 


Angebote an unſeren Vertreter, 


Dr. Schirmer, Culmſee, „Deutſcher Hof“. 


Weiß⸗ u. Rotkohl, weiße, gelbe 
und rote Möhren, Wrucken 


Loga & Col, Thorn, Fernruf 135. 


Sohlen „ Ober: 
flecke aus Holz, 


ſehr haltbar, nicht klappernd, 


af erhaltene Pelzdecke 


2 m lang. 
Opoſſum, zu verkaufen. 
Wilhelm, Siem e. 
5 Güterabfertigung, 1 Tr 


2 Arbeitspferde 


net zum Verkauf bei 
Goetz. _&. Goetz. Nellienfte, 3. 3. Zelef. 957. 957. 


Ein Ein Pferd 


ſteht zum Verkauf. Culm. CThauſſee 157. 
4 ſchwarzbunte, Z jährige 


jen 


verkauft 
©. Steyke. Geßlershauſen. 


Eine. gute Milchluh, 


Mitte Dezember kalbend, iſt zu verkaufen. 
Frau Dahmer, Ober Neſſan, 
bei Podgorz. 


ittergut Bachau bei Thorn, 
00, verkauft 17 


much⸗ 
Ziegen. 


egen Aufgabe der Zucht 


2 belgiſche . — 


zu verkaufen. Graudenzerſtraße 138. 


Zu kaufen gefucht 


Suche von fofort ein Kleines 7 


Hausgrund ſtück 


mit 1—2 Morgen Land zu pachten oder 
zu kaufen. Angeb. mit Preisangabe erb. 
un. N. 23 13 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Out erhaliene, ahmalhine 


u kaufen geſucht. Angebote unter 
2215 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Ein Anrichte⸗ 


oder Speiſeſchrauk, gut erhalten, nicht 
über 2 05 em breit, auch von außerhalb 
gefu 

Von wem, ſagt die Geſch. der ⸗Preſſe“. 


3 Kleider-, 2 BDältiejüheänte, 


2 Satz Bentebetlen zu kaufen geſuch 
Gefl. Angebote mit Preis unter 2 
2298 an die Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“ erb. 


Möbel, ſowie ganze 
Zimmer: Einrichtungen 


zu kaufen geſucht 
Mintner. Gerechteſtr. 30. 


Ful erhaltene stohe uppe 


und Klavierſtuhl zu kaufen geſucht. 
x Im Melli tenftraße 188, 2. 


Herrenfahrrad 


mit Gummibereiſung, gut erhalten, zu 
kaufen geimcht, Angebote unter A. 2801 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Saattartoffeln 


kauft Wil Fabian. Bromberg. 


husgehämmies: Franenhaar 


kauft Lannoch, Brückenſtraße 29. 


Schlach chtpf ferde 


kauft zu zeitgemi Preiſen 
Herrmann Kohlschmidt, Noßſchlächter, 
ie Goppernitusftr. 8, Telef. 565. 
3 22 TE 


 Raknangdangedste. « 


Einen Laden, 


Bisher ler A. 1 8 
vermietet zum 1 
4. Stephan. 


Ein Laden 
ſefert zu vermieten. 
Fdaard Kohnert, Windſir. 5. 
Im Haufe Friedrichraße 24 ſſt eine 
herrſchaffliche 


5 Zimmerwohnung 


Frau Dietrich, 
. Sorſtand des neuen Diake⸗ 
niſſenkrankenhauſes. 


Frau Laengner 
Borſitzende des Baterl. Frauen 
vereins r 


akold, 
Bereins Thorn Stadt. 


Waubke, 
Superintendent. 


neben Stadttheater, 
hr nachmittags und 7 bis 8 


6065 


| 


liefert N 
Justus Wallis 
Nerrerr Br 


| 7157 1 


Be; Beite Sorte, Hohner, Koch uſw. Muſter 
5 2 er ki Sie 8 a 
ne kert & Neuma 

—— te — Abt. 1, — 3. 


ai 
N 


Nleines Haus 
mit 2 Morgen Ackerland in 1 0 Borſtast 
Thorns, preiswert zu ver 


2 erfr. in der Weſchüſtsſt. 5 Brefien. 


Hausgrundſtück 


am Mocker Bahnhof zu verkaufen. 
We, jänt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ı Beligeftell, Saphna, 


| zu verk. Baderſtr. 28. 4 Tr. rechts. 


Age Fochteagende Aug 


verkauft Arthur ee nebft Zubehör ven 1. November oder 
Gramiichen. fpäter zu. vermieten. 
‚Sute Schlacht- und Daſelbſt 3 Pferdeſtätle zu beliebigen 


Zwecken. 


Zuchtkaninchen 


verkauft Ernst, Brückenſtraße 19, 2. frau, Hef oder eine Treppe. 


käuferinnen 


und erbitten Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und An⸗ 
gabe von Referenzen und Gehaltsanſprüchen. 


| Gebr. Freymann, G. M. b. 5. anzid. 


1,5 m breit, e 


Zu erfragen ven 12 mittags Porte H 


Reſtauralion 
nebſt in von ſofort zu vermieten, 5 
Bafelbſt auch 2 Zimmer mit K 
legenheit von ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen 


G. Städtke, Talſtr. 4 


Wilhelmſtadt. 
- BinmermahnungeN, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. tir. 
Räheres die Porlierfrau, Aut fil. 
6, c 4 Treppen, oder 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, 50 
Warmwaſſerheizung, Brombergerſtr. "’ 
2. Etage, z. 1. November 1917 zu Den 
Erich Jerusalem, Baug 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Wohnungen 


von 6 bezw. 2 Zimmern und Nee ö 


| Brombergerſtraße 8, von ſofort zu ve 
Erich Jerusalem, Baugeſ 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Gut möbl. Vorder zimmer, 


von ſofort zu vermieten, auf Wunſ 
Penſion. Kloſterſtraße 11. 2 1 7 


Gul möbliertes Zimmer per 
nebſt Kabinett, ſeparater Eingang, 
mietet Seglerſtraße 7, 


e an er Al. 
3: möbl. aner auch m. ahl 
zum 1.11.17 zu verm. Seglerſtr. 1 
Möbl. J. m. Nef. 3. B. Nliſf. Markt 205 


1—2 möbl. Zimmer 


mit Küche von gleich zu vermieten gz z. 05 2 


Frau Gaib, Brombergerſtr. LI, 


But mübl. Borderzimmel, 


Gas, Bad, zu vermieten. Talſtraße . 


| Mafnungsgrfnde 


4.1018 


Ruhige 8 0 ſuchen zum 1. 
in der Innenſtadt 


3.4 Zimmerwohnung. 


Angebote mit Preisangabe unter 


pee 


2317 an die Geſchäftsſtelle der „ 
Wohnung, 


3 bis 4 Zimmer 


ſofort geſucht. Schuß macherſtr. 12 115 
Suche m der Bromberger 39 erte 
um 1. 11. 17 eine größere m 

2 oder eine kleinere 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
it Kü 
Ang 1225 unter K. 2310 on * 
Gef äftsfteite der „Preſſe“. AL 
3 Von ſof. 
ans 1 for id ine Aa u 50 


2 immern und Nahe Nucl 


Angebote unter 


Geſchäftsſtele der ee 2 


Eine Wohnung von 


vom 15. 10. oder 1. 11. wird ei gr 
Angebote unter ©. 2303 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in beſſ. Hauſe per 15. Aa 
Angebote unter U. 
Geſchäftsſtelle der 1 


45 


oder 1 großes m. Küchenben, Hr 
von kinderl. Ehepaar für Sriegsde: 
Angebote unter T. 2319 


a, 
Wohn- und Slam 


mit Penſion. Angebote mit 5 


I. 2302 an die Geſchäfteſt. re 
; ilitärbeamter ſu ap und 


(Schülerin), 10 % 


gut mö 1 Zimmer 


mit oder ohne Penſion. bie Ge 
Preisangabe unter V. 2206 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 429905 


T. 2 gut möbl, irn, 

ungeniert, m. jeparaten Eing 

fort oder 1. 11. 17 geſucht. 
Angebote unter J. 2318 

Geſchafteſtele der „Preſſe“. 


Gut möbl. Jimme. 


in der Nähe des e mere 45 
mer Tors geſucht. ebote "ref 1 


2294 an die Weschaftſtelle der „I 


Junge Dame m 


ſucht in der Stadt Penſion in u 1 
auſe. Angebote unter E. 2508 


die Geschäftsstelle der „ Preſſe“ 


„ 


2 Möbl. Jammer 15 . 


